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Beilage und Die Lotterie-Liſte vom 3. Jnli.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halleſchen Zeitung.)
New-Hork, 3. Juli. Dr. Littmann, Chef des ge

ſammten Unterrichtsweſens von CoſtaRika, Mittelamerika,
reiſt von Chicago kommend, wo er am pädagogiſchen Welt-
ausſtellungskongreß als Vorſitzender theilgenomrnen, über
morgen von hier mit längerem Urlaub nach Europa ab,
das er vor vier Jahren verlaſſen hat.

„Hermannſtadt, 3. Juli. Der Biſchof der evangeliſchen Kir
für Siebenbürgen, Daniel Teutſch, iſt im
geſtorben.

Nach einer Meldung des BudgapeſtiBndabveſt, 3. Juli.
Hirlap ſind geſtern in Szathmar vier choleraverdäch
tige Erkrankungen vorgekommen. Einer der Erkrankten iſt
während des Trausportes in das Spital geſtorben. Jm bakte
rivlogiſcben Jnſtitut werden Unterſuchungen vorgenowmen.

om, 3. Jnli. Die italieniſchen Sozialdemo-
kraten richteten ein in begeiſterten Worten gehaltenes
Glückwunſchtelegramm an Bebel, in welchem die Erfolge
der Partei in Deutſchland hervorgehoben wurden.

„Frondon, 3. Juli. Bei einem Beſuche des Lord Dyſaert
in Petersbam glitt Gladſtone, guf der Treppe ans und ver

Wage h z n i wurde nur dar bütet, eine ihn in it r e egleitende Gattin ihn noch recht
Paris, 3. Juli, Abends. Das Gerücht von der

Jan pon des Polizeipräfekten Lozé wird für unbegründet
ärt.
Paris, 3. Juli. Der Alters präſident de uzöſiKammer de Gaſt s iſt geſtern geſtorben. t aſien
Paris, 3. Juli. Hente Nachmittag zogen etwa 1000 Stu

den gen von dem Sorbonne Platz aus unter dem Ruſe „Nieder
mit Lozé!“ nach dem Palais Bourbon Die Gitter des Palais
Bourbon waren indeſſen geſchloſſen etwa 2000 Studenten und
Neugierige ſammelten ſich vor dem Palais an.

Der Deputirte Dreyfus machte den Studenten die von
anderer Seite noch nicht beſtätigte Mittbeilung, daß der Polizei
präfekt Lozé ſeine Demiſſion gegeben habe, worauf die Studen
ten die Umgebung des Palais von Bourbon verließen

Der Gemeinderath nahm einen Antrag an, wonach die
Be rdigung des égehierfolgen ſoll. Handlimgegebilfen Nu ger auf ſtädiiſche Koſten

Die Studentenmanifeſtationen wurden nur dadurch leendei, daß d izei diBhrenten i gea d ne olizeicommiſſar die ſechs verhaſteten

(Lebte Drahi und Fernſprechnachrichten ſiehe dritte Seite.)

Die Wahlerfolge der Ankiſemiken
laſſen viele Leute nicht ſchlafen. Das iſt ganz erklärlich.
Eine Partei, die in den letzten drei Jahren von ver-
ſchiedenen Seiten wenigſtens zehnmal todtgeſagt wurde, bringt
es plötzlich auf eine halbe Million Stimmen, auf zehnmal
ſo viel, wie vor drei Jahren! Während es nach der
Hauptwahl ſchien, als hätten die Antiſemiten eine Nieder
lage erlitten, ſtellte es ſich nach Beendigung der Stich-
wahlen heraus, daß die Zahl ihrer Sitze im Reichstag ſich
verdreifacht hat. Zwei Univerſitätsſtädte, Marburg und
Gießen, werden im neuen Reichstage durch ſie vertreten
ſein. „Wahrhaſtig, das ſind Thatſachen,“ wehklagt die
t Zeitung“, „die ebenſo traurig wie bedenk-
ich ſind.“

Wir können die Trauer und die Bedenken des rheiniſchen
Blattes nicht theilen. Grade nach der Auffaſſung des
gangbaren Liberalismus hat „das Vokk“ die Aufgabe, ver
mittelſt des parlamentariſchen Syſtems Verſehen oder
Verſäummſſe der Regierungen gut zu machen; jetzt, wo
500000 Männer aus dem Volk das nach ihrer Anſicht
Nothwendige mit dem Stimmenzettel in der Hand zum
greifbaren Ausdruck bringen, ſoll das auf einmal „traurig“
und „bedenklich“ ſein! enn es das wäre, ſo wäre das
ganze parlamentariſche Syſtem, das ſolche Erſcheinungen
zuläßt, ſo wäre der ganze moderne Liberalis
mus der es gezeitigt hat, traurig und be-

denklich und das wird doch ſelbſt die „Kölniſche“ nicht
zugeben wollen. Bei ihrer Kurzſichtigkeit iſt freilich alles
möglich! Der Antiſemitismus iſt nämlich nichts weniger
als eine Vorfrucht der Sozialdemokratie. Jm Gegentheit;
die Wuth der ſozialdemokratiſchen Preſſe nach den Wahlen
verrieth deutlich genng, daß die Antiſemiten in ſo und ſoviel
Wahlkreiſen direkt oder indirekt die Siegeshoffnungen der
Umſtürzler zerſtört, ihre Wahlſiege vereitelt hatten. Und
da kommt die „Köln. Ztg.“ und meint, es ſei Sache der
Geſellſchaft und der Staaten, dieſer Ausbreitung des An
tiſemitismus die volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden und einen
ernſten Verſuch zu machen, ihn zu bekämpfen

„Die Bewegung hat jetzt eine Ausbreitung erlangt, welche
Bedeutung beſitzt und Beachtung beanſprucht, eine Ausbreitung,
Welche es verbietet, ſie zu überſehen. Mit Spott läßt ſie ſich
nicht mehr beſeitigen, es bedarf eines klugen, ziel- und zweck
bewußten Vorgebens, um dieſes Ziel zu erreichen. Zunächſt

andelt es ſich darnm, der verirrten und verführten bäuerlichen
Bevölkerung begreiflich zu machen, daß nicht auf dem von den
r ühlern bezeichneten Weg eine Beſeitigung der
Uebelſtände zu erreichen iſt, über die ſie. mit Recht oder Unrecht,
Klage führt. Eine entſchiedenere Haltung der Staatsgewalt
zegenüber der antiſemitiſchen Bewegung iſt unbedingt geboten,
die verſührten Wählerſchaſten glauben da und dort durch die
Wahl eines antiſemitiſchen Abgeordneten der Regierung einen
beſondern Gefallen zu thun. Der Antiſemitismus iſt, das hat
r erſt jetzt wieder gezeigt, eine durchaus eulturfeindliche, dem
ozialismus die Ernle vorbereitende Bewegung. Vor allem aber

daben die jüdiſchen Wortſührer in Parlament und Preſſe alles
n vermeiden, was die nationalen und religiöſen Empfindungen
er Bevölkerung verletzen muß.“

Die letzte Mahnung kommt etwas zu ſpät, Der Ay-
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tiſemitismus iſt in ſeinem Vordringen nicht mehr aufzu
halten. Die nennen antiſemitiſchen Erfolge n ihren
guten Grund, der durch Leiſetreterei in den Parlamenten
ünd in der Preſſe nicht beſeitigt werden kann. Wie rath-
los insbeſondere der Liberalismus der ganzen Bewegung
gegrnät erſten möge außer der eben genannten Kölniſchen
noch die „RheiniſchWeſifäliſche Zeitung“ zeigen. Dieſes
liberale Blatt weiß ſich nicht anders zu helfen, als indem
es ſich die Geſichtspunkte aneignet, welche eine konſervative
Korreſpondenz gegen den „Radauantiſemitismus“ geltend
macht, und indem es dieſe Gründe gegen den geſammten
Antiſemitismus ins Feld führt. Der Liberalismus mit
ſeinein Gebot des Thun und Gehenlaſſens auf wirthſchaft
lichem Gebiet iſt dem Antiſemitismus gegenüber ebenſowenig
widerſtandsfähig, wie der Sozialdemokratie. Das zeigt
vor allem die Wahl in Friedeberg-Arnswalde. Dort er-
hielt noch vor wenigen Jahren der freiſinnige Kandidat ca.
6000 freiſinnige und nationalliberale Stimmen. Dieſe ſind
verſchwunden bis auf 1400 Stimmen, welche diesmal der
freiſinnige Rektor Ernſt in Drieſen erhielt. Ahlwardts
Wähler ſind zum größten Theil ehemalige Liberale!!

Ferner iſt es Thatſache, daß die Centralleitung der
freiſinnigen Volkspartei ſogleich nach den Hauptwahlen
ſämmtliche Wahlkomitees in W el wo Antiſemiten
zur Stichwahl ſtanden, dringend aufgefordert hat, den Sieg
des Antiſemiten unter allen Umſtänden zu verhindern, alſo
auch durch Stimmabgabe für den Nationalliberalen oder
Konſervativen.

Und trotzdem die große Anzahl der antiſemitiſchen,
Stichwahlſiege!

Es kann aber dem Schärferblickenden auch kaum ver
borgen bleiben, daß wir es bei den deutſchen Wahlerfolgen
des Autiſemitismus mit keiner vereinzelten Erſcheinung zu
thun haben, ſondern daß die Jndenſrage allmählich zu einer
internationalen ſich zu entwickeln beginit. Zum Beweiſe,
wie unangenehm es überall empfunden wird, daß das
Judenthum in die fernſten Winkel der Welt kriecht, wo es
etwas zu ſchachern giebt, diene folgende Nachricht eines
engliſchen Blattes:

„Nun hat ſelbſt Afrika ſchon ſeine richtige Jobberbörſe, die
etroſt den Vergleich mit jeder europäiſchen und amerikaniſchenöhle gleichen Jwecs auſnehmen kann. Jm fernen Südafrika

in der berüchtiglen Goldminengegend, in Johannesburg, iſt eine
„stoeck exchange“, eine richtige „Börſe“ eingerichtet worden und
natürlich bat ſofort das Judentbum ſich in Schagren einge-
funden: Alle 12 Stämme ſind vertreten. Das Wunderbarſte
aber iſt, daß die meiſten dieſer Juden deutſche Namen
tragen. Das neueſte liefert hierfür denuntrüglichſten Beweis; da nach demſelben an der dortigen Börſe
bandeln: 3 Abraham, 2 Abrabamſon, 3 Albu, 2 Alexander,
1 Aron, 1 Back, 2 Benjamin, 1 Bettelbeim, 1 Cobnu, 4 Cohen,
1 Frenkel, 2 Friedländer, 2 Ginsberg, 1 Goldberg. 1 Gold
ring, 1 Gundelfinger, 1 Hanau, 1 Jſagc, 2 Josl, 1 La-
zarus, 6 Levi, 1 Leviſohn, 3 Lichtheim, 3 Lilienfeld,
2 Litihauer, 2 Löwenthal, 2 Oppenbeimer, 2, Philipps,
1 Rolbkugei, 1 Rothſchild, 3, Salomon, 4 Wolf u. ſ. w.
u. ſ. w. Hierbei ſind die jonſligen, fremde Namen tragende
Jſraeliten noch gar nicht einmal mitgerechnet. Dieſes ganz un-
verhältnißmäßige plötzliche Erſcheinen des Jndenthums an dieſer
weltentlegenen Börſe. hat nun aber noch ſeinen ganz beſonderen
Grund, der ſicherlich eingehendſter Beachtung werth iſt. Jn
Südafrika läßt ſich nämlich vor allem ſchwindeln, da zu der
artigen Manipulationen bier ein Grund und Boden vorliegt,
wie ſonſt nirgend: dies nämlich ſind die Gold und Diamant-
minen, die ſaſt ausnahmslos als „Aktiengeſellſchaften“ gegründet
ſind und zwar überwiegend durch Londoner „Hänſer“. Wie viel
Exiſtenzen durch dieſe unſelige Speknlationen, bei denen natür
lich dein ſ.kamloſeſten Betrug Thor und Thür geöffnet iſt, rui
nirt, wie viel Menſchen in den Tod gejagt, wie viel Familien
um Ehre und Brod gekommen ſind, das weiß Niemand, oder
richtiger, unfere leitenden Kreiſe wollen es nicht wiſſen. Jedoch
iſt auch bei uns die Entrüſtung über das ſchamloſe Börſentreiben
in weiten reiſen ſo grvß, daß über kurz oder lang die Regie-
rung genöthigt ſein wird, einzuſchreiten. Die ſkandolöſen Vor-
gänge mit dem früheren Lordmayor von London, der als der
erſte Jude über die altehrwürdige City herrſchte, haben trotz der
Freiſprechung dieſes Ehrenmannes ihre Wirkung nicht verfehlt
und auch England hat bereits ſeinen Antiſemitismus.

Dieſe ſind auch für uns Deutſche unter
den verſchiedenſten Ge ichtspunkten vom höchſten Jntereſſe:
ſie grehu wie überall auf dem geſammten Erdenball der
jüdiſche Geiſt, vor allem in die Vörſen, den Lebensfitz des
Handels, einzudringen und dann deſſelben ſich zu bemäch-
tigen ſucht, um von hier aus ſeinen Machtbereich immer
weiter und weiter anszudehnen. Erſt wenn die geſammten
Kulturvölker v einheitlich gegen dieſe Gefahr orgamſſiren,
werden auch unſere Verhältniſſe wieder geſunden.

Jm höchſten Grade betrübend aber iſt es, daß es auch
hier faſt ausſchließlich deutſche Judennamen ſind, die uns
hier vorgehalten werden alle Gaunereien, die irgendwie
auf dieſe Namen zurückgeführt werden, wird man dem
„Deutſchthum“ aufbürden und der Geſammtheit unſerer
redlich arbeitenden Laudslente zur Laſt legen. Das Der
deutſche Name auf dieſe Weiſe in die fernſten Winkel der
Welt getragen wird, iſt um ſo beklagenswerther, als deutſche
Landbauer mit Recht in Afrika ſonſt vortrefflich ange
ſchrieben ſind.

Wer aber will das deutſche Volk hindern, wenn es
Schäden an ſeinem Leibe fühlt oder zu fühlen vermeint,
wer will es hindern, dieſem Gefühl an der Wahlurne
Ausdruck zu geben?

Deutſches Reich.
Am Sonntag hatte ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit

ihrer nächſten Umgebung zum Gottesdienſte nach der
zu Potsdam begeben. Mittags fand im

euen Palais zu Ehren des hier eingetroffenen Fürſten
u Schaumburg Lippe eine größere Frühſtückstafel ſtatt.

ach der Frühſtückstafel verblieb Se. Majeſtät in ſeinem

Arbeitszimmer und erledigte Regierungsaugelegenheiten.
Zur Abendtafel waren von den Majeſläten der Major
Graf von Moltke und der Lientenant Graf Kageneck c.
mit Einladungen nach dem Neuen Palais beehrt worden.
Am geſtrigen Morgen um 7 Uhr unternahmen die Maje-
ſtäten zunächſt vom Neuen Palais aus einen gemeinſamen
Spazierritt in die Umgegend. Von demſelben zurückgekehrt,
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer längere Zeit mit dem
Chef des Zivilkabinets und nahm anſchließend daran die
Marinevorträge des Staatsſekretairs des Reichs Marine
amts und des Chefs des Marinekabinets entgegen.

Die Kaiſerin gedachte geſtern Abend der feierlichen
Einweihung der neuen Kapelle des Volle'ſchen Etabliſſements

in Moabit beizuwohnen.
Der Kaiſer bat alsbald, nachdem die Meldung von der

Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes zu den Beſchlüſſen des
Herrenbaufes in Sachen des Kommunalſteuergeſetzes einge
laufen, womit die parlamentariſche Verabſchiedung der Steuer
reformageſetze Thatſache geworden war, auf telegrapbiſebem
Wege dem Finanzminiſter Dr. Miquel kan huldvollſten Aus
drücken Seinen Königlichen Dank und Allerböchſte Anerkenn we
ausgeſprochen. Miquel wird vorausſichtlich demnächſt in den
Freiherrnſtand erboben werden.

Die Kaiſerin Friedrich, welche bis Ende Juli am könig
lichen Hofe zu Athen zu bleiben gedenkt, wird vom 1. Auguſt ab
u den Reſt des Sommers im Schloſſe zu Homburg Wohnung
nehmen.Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl begab ſich geſtern
Mittag von Berlin nach dem Neuen Palais bei Potsdam, um

den rer rm eſſen r ws erein Prinzen un er Prinzeſſin Friedricſchieden. Dem Vernebmen nach begiebt ſich die Prinzeſſin
Friedrich Karl zunächſt nach Wörlitz.Der Fürſt zu SchaumburgLippe bat geſtern früb, s Ubr
S en Berlin wieder verlaſſen und ſich nach

lckeburg zurnckbegeben.Der Siatihalter von ElſaßLolhringen, Fürſt zu Hoben.
(ohe, iſt geſſern Vormittag aus Straßburg um 10 Uhr 36 Min-
in Berlin eingetroffen und hat mit dem Prinzen Alexander
Hodenlohe, welcher zur ſelben Zeit anlangte, im Hotel Continen
tal Wohnung genommen.

Werner Graf von der ReckeVolmerſtein, Herr auf Bruck
ſteine, Ehrenritter des Johannilerordens, iſt geſtern im Alter
von 98 Jahren geſtorben.Der Bundesrath trat geſlern zu einer Plenarſißzung zu
ſammen., Vorher bielten die vereinigen Ausſchüſſe für Handes
und Verkehr und für Juſtizweſen, nachher die vereinigten Aus
ſchäſſe ſür Zol und Steunerweſen, ſür Handel und Verkehr und
für Rechnungsweſen Sitzungen

Geſtern Vormiſſag 10 ühr fand eine Sihung des könig-
lichen Stgatsminifterinms ſtatt.Mit der Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes zu
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes über das Gemeindeſtener
geſetz iſt die Neuordnung der Veſtenerung im Staate
wie in der Gemeinde für Preußen zum Abſchluß ge
bracht. Mehr als ein halbes Menſchenalter ſchwebt die
Aufgabe, welche zunächſt im Zuſammenhange mit der Er
weiterung des Reichsſteuerſyſtems hervortrat und auch in
den parlamentariſchen Verhandlungen, welche der Reichs
zoll- und Steuergeſetzgebung vorausgingen, eine erhebliche
Rolle ſpielte. Bis zum Jahre 1890 war man aber anch
über vereinzelte Verſuche zur theilweiſen Löſung der Frage
nicht hinausgekommen. Dieſelben haben als einzige poſitive
Frücht das Geſetz vom 26. März 1883 gezeitigt, durch
welches die Stenerfreiheit der Einkommen bis zu 900 Mk.
ausgeſprochen und eine Stenerermäßigung für die Einkommen
von 900 bis 3600 Mk. durchgeführt wurden. Ein um-
faſſenderer Geſetzesvorſchlag, welcher namentlich auch die
Durchführung der Deklarationspflicht für die Einkommen-
ſteuer enthielt, war zwar für die erſte Seſſion der laufen
den Legislaturperiode vorbereitet, kam aber nicht zur Vor
lage. Von dem Eintritte des Finanzminiſters Dr. Miquek
in das Staalsminiſterium ab gewann die Angelegenheit eine
gauz andere Geſtalt. Anf der Grundlage eines alle Zweige
des Staats und Gemeindeſtenerweſens umfaſſenden, in
einen leitenden Grundzügen von vornherein feſtſtehenden

lanes, wurde alsbald das große geſetzgeberiſche Werk in
der energiſcheſten Weiſe in Angriff genommen und inner-
halb des zur Verfügung ſtehenden Reſtes der Legislatur-
periode in zwei größeren Hauptabſchnitten zum Abſchluß
gebracht.

Von unſerer Marine. S. M. Kreuzer Schwalbe
Kommandant Korvettenrapitän Oelrichs, iſt am 2. Juli in
PortSaid eingetroffen und beabſichtigt am 3. Juli nach Alexan
drien in Sce zu gehen. S. M. Kreuzer „SecadlerKommandant KorveltenKopitän Koellner, iſt am 3. v. Mts.
in Vombay eingetroffen. Tie Manöverflotte unter dem
Kommando des Admirals Schröder, 16 Schiffe, iſt von der
Oſiſee kommend in nächſter Nähe der Jnſel Helgoland vor Anker
gegangen. Es herrſcht reger Verkehr zwiſchen der Jnſel und
der Flotte. Auch der Prinz Heinrich iſt anweſend. Der
Abfahrt der Fioite nach Wilhelmehaven wurde für hente ſrüb
entgegengeſehen. Die Deputation ſür Weſertonnen und Valen-
weſen ſtattele dem Lloyddampfer „Karlsruhe“ ſowie der Jnſel
e Beſuch ab. Die Deputation wird kurze Zeit hier v
weilen.

Die Abweichungen der neuen Militärvorlage von dem
Antrage Huene betreffen, wie wir hören, unr gauz unter
geordnete Punkte. Zunächſt heißt es im 82 des Artikels 1:
„Anſtatt 24 verden nur 23 Pivnier-Bataillone formirt.“ Der
Grund hierfür iſt folgender: Vayern bat jetzt 2 Pionierbataillone
zu je 5 Kowpagnieen und wollte einen Bataillonsſtab und eine
Kompagnie nen formiren, ſo daß es dann 2 Pionierbataillone
zu je 4 Kompagvieen und 1 Pionierbataillon zu 3 Kompognieen
gehabt haben würde. Dieſe Abſicht iſt wegen des Abſtrichs an
der Friedenspräſenz auſgegeben. Voyern behält auch ferner nur
2 Pionierbataillone.

Lediglich redoktioreller Nalur ſind nachſtehende Aenderungen
im Artikel Jn der zweilen Zeile des Antrags Huene iſt das
Wort akliv' geſtrichen. Jm 8 1 beißt es, ſtati: „Während der
Dauer der akliven Dienſtpflicht ſind die Mannſchaſten“: „Während
der Dauer der Dienſipflicht im ſlebenden Heere ſind die Mann
ſchaften ſ. w.“ Ferner iſt in der vierlen Zeile geſetzt ſtatt
„bei der Fahne bei den Fahnen. Jm 8.2,, 4weiler, Abſatz 3
skehh. viele Zeile in geſogh alt Dicnſtpflicht Dienſſzeit
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z 3 lauket jeht: Mannſchaften der Koballerie und der reitenden
Feldartillerie, welche im ſlehenden Heere drei Jahre aktiv ge-
dent haben, dienen in der Landwehr erſten Anfgebots nur drei

ahre.
854 lautet jetzt: Alle dieſem Artikel entgegenſtebenden Be

ſtimmungen, insbeſondere die bezüglichen Feſtſetzungen des 8 6
des Geletzes, betr. die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, vom
h. November 1867, und des 8 2 des Artikel II des Geſehzes,
betr. Aenderungen der Webrpflicht vom 11. Februar 1888 Reichs
Geſehblatt 1828 S. 11), treten außer Kraft.

ad tet V iſt vor den Schlußworten „zur Anwendung“
ringeſchaltet:

„vorbehaltlich der Vereinbarung zwiſchen den Milikär Ver
waltungen Preußens und Württembergs wegen der Ueber-
h des FußArlillerie-Bataillons Nr. 13 anf preubiſchen
Etat.

Dieſer Zuſatz iſt bedingt durch die Uebernahme des Würltem
bergiſchen Fuß-Artillerie-Bataillons auf Preußen.

Rußlands Politik im Mittelmeere hat, wenn man den
bezüglichen Meldungen des St. Petersburger Telegraphen trauen
darf, für dieſen Sommer eine Vereinigung des nach Amerika
entſandten ruſſiſchen Repräſentagtionsgeſchwaders mit einem Theile
der Baltiſchen S in den Mittelmeergewäſſern ins Auge ge-
kaßt. Bei dem Winde, der gegenwärtig in den höheren Regionen
der politiſchen Atmoſphäre St. Petersburgs weht, wäre es ge
radezu befremdlich, wenn man ſich dort nicht der traditionellen
Hiolle erinnert hätle, die Frankreich im Mittelmeere ſpielt, und
zu deren Durchführung es keine Koſten und keine Seerüſtungen
cheut. Es iſt daher nicht weiter verwunderlich, wenn von einem

Zuſammengehen des ruſſiſchen mit dem franzöſiſchen Mittelmeer
geſchwader geredet wird ſchöne Seelen finden ſich zu Waſſer und zu
Vand.“ Die Thätigkeit der vereinten ruſſiſch-franzöſiſchen Mittel
weermarinen würde ſich ſelbſtverſtändlich auf einige demon-
ſtrative Evolutionen und Flottenparaden beſchränken, welche, ohne
ihre Urheber auf irgend eine bindende Verpflichtung J
doch unter dem moraliſchen Geſichtspunkte bleibende Eindrücke
ſchaffen würden, auch wohl ſchaffen ſollen. Rußlands und Frank-
reichs Mittelmeerpolitik verfolgt gegenüber der engliſchitalieni-
ſchen Parallelaktion annähernd gleiche Ziele, wie ſie zu Lande
dem militäriſchen Kräfteaufgebot des Dreibundes gegenüber von
den koloſſalen Truppenanſammlungen im Oſten und Weſten der
deutſchen Grenzen erſtrebt werden. Jhre Konſequenzen werden
nicht von heut auf morgen gezogen, ſondern man hat es hier
nur mit einem weiteren Schachzug einer Politik zu thun, welche
von langer Hand angelegt iſt und die friedliebenden Völker
zwingt, ſtets die Fauſt am Schwerte zu haben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

J 85. Sitzung vom 3. Juli, 12 Uhr.
Jn 3. Leſung erledigte das Haus das Geſetz wegen Aus

debnung des Geſetzes vom 19. Mai 1891 auf das Gebiet
der Volme und ihrer Nebenflüſſe und das Geſetz betreffend
Rubegehaltsklaſſen, für die Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksſchulen und wendet ſich alsdann zur
Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung zu
rückgelangten Kommunalſteuergeſetzes.

Zu dieſem Geſetze liegt folgende von den Abgg. Dr. Krauſe,
Dr. Hammacher und Schmieding (ntl.) eingebrachte Reſo
lution vor: „Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, wo
möglich in der nächſten Seſſion dem Landtage einen Geſetzent-
wurf vorzulegen, welcher die ſtaatliche und kommungle Be
ſteuerung der Aktiengeſellſchaften 2c. unter thunlichſter Vermei-
dung jeder Doppelbeſtenerung neu regelt.

Abg. Dr. Krauſe (utl.) begründet die Reſolution. Die
Doppelbeſtenerung ſei politiſch unrichtig und ungerecht, und man
könne ſich nicht darauf ber fen, daß ſie bisher beſtanden-habe.
Er hoffe, daß das Haus die Reſolution mit großer Majorität
annehmen werde. Eine Wiederherſtellung des 8 52 ſei nicht be
antragt worden, weil er den lebhafteſten Wunſch habe, daß die
Steuerreform zuſtande komme.

Abg. v. Heereman (Centr.) erklärt, daß wegen der Be
ſchlüſſe zum Wahlgeſetz ſeine Partei auch gegen das vorliegende
Weſetz ſtimmen werde.

Abg. Vr. Hammacher (nukl.) will ebenfalls die Wieder-
herſtellung des 8 52 nicht erſt beantragen, da das ja doch bei
der bentigen Lage der Geſchäfte erfolglos ſein würde. Aber er
bitte das Haus, wenigſtens die von ihm beantragte Reſolution
anzunehmen.

Abg. Schlabitz (frk.) giebt Nameus ſeiner Partei die
kurze er ab, dieſe werde den Geſetzentwurf, wie er jetzt
e zugleich aber auch die nationalliberale Reſolution an

men.
Abg. von Buch (Ekonſ.) giebt Namens der Konſervativen

die gleiche Erklärung ab.
Abg. Würmeling (Zentr.) erklärt dagegen, keinerlei An

Iaß zu baben, für die Reſolution zu ſtimmen. Merkwürdig finde
er, nur, daß die Nationalliberalen dieſe Reſolution in einem
ſolchen Augenblicke einhrächten.

Miniſter Miquel kann keinen Grund dazu finden, daß das
Zentrum die gegenwärtige Vorlage mit Rückſicht auf die Ge
ſtaltung, die das Wablgeſehz erhalten habe, ablehne. Dieſe Vor
lage und das Wahlgeſetz ſtänden doch in keinem direkten Zu-
ſammenhang. (Lebbafter Widerſpruch im Zentrum.) Nein, denn
die im Wahlrecht eingetretenen Veränderungen bingen doch nicht
mit der jetzigen Vorlage, ſondern ſchon mit dem längſt Geſetz

ewordenen Einkommenſteuergeſetze zuſammen. Gegen die Re-
olution könne er nichts einwenden, falls mit ihr weiter nichts

bezweckt werde, als die Regierung aufzufordern, die Frage der
Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften noch nicht als abge
ſchloſſen anzuſehen, ſondern ſie noch weiter zu ſtudiren. Er
gebe in der That zu, daß über dieſe Frage begründete Meinungs-
verſchiedenheiten herrſchten, dazu verſchiedene, einander entgegen-
geſetzte Jntereſſen dabei mitſprächen. Er werde deshalb dieſe
Froge im Auge behalten.

Abg. Meyer- Berlin (ſrſ.) hält dem Zentrum vor, daß es
ſich gegenüber den vorliegenden Steuergeſeßen ſelber in ſeine
jetzige Lage gebracht habe. Hätte das Zentrum ſeinerzeit
vorausgeſehen, welchen Verlauf die Berathung des Wablgeſetzes
neben würde, ſo würde es ſicherlich die Erledigung dieſer
Steuergeſetze nicht mit ſo außerordentlichem Eifer beſchlennigt
haben. Wie die freiſinnige Partei zu den vorliegenden Steuer
reformgeſetzen ſtehe, habe ſie bereits oft und deutlich genug kund
gethan, und er könne nur beute deshalb wiederholen, daß ſeine
Freunde ihre Anſicht über dieſe Steuerreform bis auf den
beutigen Tag nicht geändert hätten. Was die Doppelbeſteuerung
anlange, ſo ſtimme er den Abgg. Dr. Krauſe und Hammacher
durchaus bei. Die nationalliberale Reſolution werde aber nicht
das Mindeſte nützen.

Abg. Mooren (Zeutr.) führt aus, das Zenkrum ſtimme
gegen den vorliegenden Geſeheniwurf auch aus ſachlichen Be
denken. Jnbezug auf die nationalliberale Reſolution ſei er mit
dem Vorredner der Anſicht, daß ſie nicht viel zu beſagen habe.
Deshalb gönne er den Nationalliberalen ganz gern das Ver
unügen, die Reſolution angenommen zu ſeben.

ger n kurzen r n deng. Krauſe (utl.). Würmeling (Zentr.), Bachem (Zentr.) und
Mever (frſ.) ſchließt die Generaldebatte.
Nach unerbeblicher Spezialdebatte wird das Geſetz in der
Faſſung des Herrenhauſes gegen die Stimmen des Zentrums,
der Polen und der Freiſinnigen angenommen.

Die Reſolulion Krauſe und Genoſſen wird gegen Zentrum
und Polen angenommen.

Sodann nimmt der Miniſterpräſident Graf Eulenburg
das Wort und verlieſt unter lautloſer Stille folgende Aller
böchſte Botſchaft:

Wir Wilhelm, von Cottes Gnaden König von Preußen,
tbun kund und fügen biermit zu wiſſen, daß Wir beabſichtigen,
gemäß Art. 77 der Verkfaſſungsurkunde vom 31. Jannar 18560
die gegenwärtige Seſſion der beiden Häuſer des Landtages der
Monarchie am 5. d. Mts. zu ſchließen. Wir fordern demnach
die beiden Häuſer des Landtages hierdurch auf, zu dieſem
Zweck an dem gedachten Tage um 3 Ubr Nachmittag in Unſerm
Reſidenzſchloß in Berlin zuſammenzutreten.

Gegeben Neues Palais, den 2. Juli 1893.

(00,) u zag3.) Graf zu Eulenburg
Sodaun wird in der Tagesordnung forlgefahren: Antrog

Lückhoff. und Schöl ler belr. Cewährung von Ausn ahme-
tarifen für die Baumwollinduſtrie Schleſiens.

Abg. Lückhoff (ſrk.) verweiſt zur Begründung auf die
große Schädigung, welche die betreffende ſchleſiſche Jnduſtrie
durch die öſterreichiſche Concurrenz erleide. Daran habe auch
der Handelsvertrag mit Oeſterreich nichts geändert. M

Geheimer Rath Möllhauſen verweiſt darauf, daß billige
Ausnahmetarife für die Boumwolle nach Rußland ung nach Weſi-
dentſchland beſtehen, die im Jutereſſe des Handels ufd der Rhe-
derei eingeführt feien. Bei der Einführung dieſer Tarife handelte
es ſich um einen Kampf mit ausländiſchen Eiſenbahnen. Für
Schleſien liege die Sache auders, denn hier baudele es ſich um
eine reine Finanzfrage, und die bisherige Unterſuchung habe er-
geben, daß die Einführung von Ausnahmetarifen nach dieſer
Richtung ſehr ungünſtig wirken würde. Die Regierung werde
aber gern bereit ſein, den Antrag in Erwägung zu nehmen und
eine genaue Unterſuchung anzuſtellen; ein Verſprechen könne er
nicht geben, da dem Antrage erhebliche Bedenken entgegenſtänden.

Die Discuſſion wird geſchloſſen. Nach einem Schlußwort
des Mitantragſtellers Abg. Schöller wird der Antrag Lüſrck-
hoff angenommen.

Es folgt der Antrag des Abg. von Los und Genoſſen
(Centr.), betreffend die korporativeOrganuiſation desBerufsſtandes der a h e unter Schaffung
eines beſonderen, der Natur dieſes Standes entſprechenden
Agrarrechts.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ſrk.) beanlragk dieſen Antrag in fol
geuder Faſſung anzunehmen „Die Staatsregierung zu erſuchen,
eine wirkſamere Vertretung der Landwirthſchaft zu organiſiren
und eine planmäßig auf die Verbilligung und Erweiterung der
landwirthſchaftlichen Produktion gerichteten Agrar-Polilik zu
verfolgen, insbeſondere eine den Landeskulturintereſſen voll ent-
ſprechende Neuregelung des Waſſerrechts herbeizuführen.“

Abg. Frhr. v. Los (Centr.) begründet ſeinen Antrag durch
den Hinweis darauf, daß andere Berufsſtände, vor allem der
Handel, bereits derartige Organiſationen beſäßen und die Land
wirthſchaft daſſelbe Recht babe, ihre Jntereſſen wirkſam zur

Geltung zu bringen. z 9Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) bezeichnet die Vorſchläge des
Vorredners theils als unausfübrbar, theils als unzweckmäbßig,
weil ſie von dem Wege abwichen, der für die Landwirthſchaſt
allein von Vortheil ſei. Es bandle ſich für die Landwirthſchaſt
nicht darum, in Zwangsorganiſationen gefeſſelt zu werden, ſon
dern um freie Bewegung und eine heſſere Vertretung der land-
wirthſchaftlichen Jntereſſen, die durch ſeinen Antrag angebahnt
werden ſolle.

Abg. Mooren (Zentr.) widerſpricht dem Vorredner,
deſſen Vorſchläge auf nichts weiter hinausgingen, als auf eine
Verbeſſerung des Waſſerrechls, alſo etwas „wäſſerig“ wären.
Die Vorſchläge des Abg. von Los dagegen kämen nicht vom
grünen Tiſche, ſondern entſprängen, der praktiſchen Kenntniß
des Banernſtandes. Die eiſerne Pflugſchaar bedürfe derſelben
Fürſorge, wie die goldene Conponſcheere. Jm weſentlichen ſeien
die Lundräthe gerade diejenigen, welche die freien landwirth
ſchaftlichen Vereinigungen befürworketen und unter dieſen Land-
räthen befänden ſich viele, die nicht einmal Weizen von Roggen
unterſcheiden könnten. (Oho!) Er empfehle dringend die An
nahme des Antrages von Los.

Hierauf beſchließt das Haus, ſich zu vertagen.
Dienstag 11Uhr: Juterpellation des Grafen Douglas

eku Choleragefahr, Fortſetzung der heutigen Berathung und
etitionen,

Ausland.
Oeſterreich. Nach einer Meldung der Wiener „Politiſchen

Correſpondenz“ aus London bätte die engliſche Regierung gegen-
über der Regierung der Vereinigten Staaten die formelle Er
klärung abgegeben, daß ſie die Brüſſeler internatio-
nale Münzkonferen z als definitiv geſchloſſen betrachte
und eine neuerliche Einberufung derſelben nicht für opportun
balte.

Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge entbehrt die Meldung
von der in Folge des Preisſturzes des Silbers erfolgten Ein
ſtellung des Betriebes in dem ſtaatlichen Silberbergwerk Przi-
bram jeder Begründung.

Jtalten. Die Kammer berieth geſtern den erſten Artikel
der Bankgeſetzvorlage. Ginori und andere Deputirte
ſchlugen ein Amendement zu Gunſten des Beſtehenbleibens der
toskaniſchen Banken vor. Nachdem ſich das Miniſterium
dagegen erklärt hatte, wurde der Antrag mit 189 gegen 107
Slimmen abgelehnt, und der erſte Artikel der Vorlage geneb-
migt. Bei der Berathung von Artikel 2 beantragte Sowimo
ein Amendement, durch welches das Emiſſions-Privilegium auf
15 Jahre beſchränkt wird. Daſſelbe wurde, nachdem ſich die
Regierung dagegen ansgeſprochen hatte, mit 191 gegen 103
Stimmen verworfen, Die Kammer acceptirte ein 20jähriges
Emiſſions-Privilegium.

England. Aus Sbhangbai traf in London die Nach-
richt ein, daß dort große Erregung berrſcht, weil durch die Ent
werthung des Silbers beſonders der Opinmhandel ganz außer
ordentlich ſtockt.

Jn Folge der Weigerung der Arbeiter, die angekündigte
Lohnverminderung von 25 anzunehmen, iſt ein allgemeiner
Ausſtand in den Bergwerken bevorſtehend.

Frankreich. [Deputirtenkammer.] Bei der Berathung
des Marinebudgets ſprach ſich Lockroy ſcharf über die Marine
verwaltung aus und betonte beſonders die Nothwendigkeit,
ſchnelle und leichte Schiffe zu bauen. Seiner Anſicht nach könne
Fraukreich nach zwauzigjäbhriger Anſtrengung den engliſchen
Seeſtreitkräften und denjenigen der Tripelalliance nur 9 Ge-
ſchwader gegenüber 37 Geſchwadern aufſtellen. Nach Annahme
des Marinebndgets interpellirte der Deputirte Millerand
die Regierung wegen der jüngſten Vorfälle mit den Studenten.
Der Deputirte Turrel brachte eine Tagesordnung ein, welche
beſagt, indem die Kammer auf die Energie der Regierung
rechne, um alle Diejenigen, welche die Verantwortung für die
beklagenswerthen Ereigniſſe vom Sonnabend treffe, feſtzuſtellen
und um prompt ein gerechtes Urtheil herbeizuführen, gebe die-
ſelbe zur Tagesordnung über. Nachdem Dupuy ſich mit
dieſer Tagesordnung einverſtanden erklärt hatte, wurde dieſelbe
durch Aufheben der Hände angenommen. Die Geheim-
fond s wurden mit 301 gegen 127 Stimmen votirt.

Döéroulède richtete an die Wähler einen Vrief, in
welchem er mittheilt, daß er ein neues Mandat annehmen
wolle, wenn der Prozeß Ducret-Norton vor den Wahlen
beendigt ſein würde: wenn das Leßtere aber nicht der Fall ſein
ſollte, ſo würde er ſich für vier Jahre ganz von der Politik

zurückziehen. tDas Zuchtpolizeigericht bat die Studenten Jullien und
Zimmer, welche aungeklagt waren, den Verſuch unternommen
zu haben, die amllich verſiegelten Papiere des verſtorbenen
Nihiliſten Sawicki zu entwenden, freigeſprochen.

Nußlaund. Die „Nowoje Wremija“ veröffentlichte am Sonn-
tag einen gegen die deutſche Preſſe gerichteten offiziöſen Artikel,
in welchem geſagt wird Rußland verſchleppe nicht die
Handelsvertragsver handlungen und habe auch jetzt
ſofort ſeine Antwort ertheilt. Die ruſſiſche Regierung habe die
Unterhandlungen mit Deutſchland vor dem deuntſch-öſterreichi-
ſchen Handelsvertrag begonnen. Die durch dieſen Handelsver-
trag ins Leben gerufenen Differentialzölle hätten einen Aufſchub
in den Unterhandlungen berbeigeführt. Die Differentialzölle
hätten Rußland und Rumänien betroffen. Lethzterem ſeien jedoch
Zollvergünſtigungen auf Getreide bis zum Ende dieſes Jahres
zugeſtanden worden gegen das platoniſche Verſprechen, den
rumäniſchen Zolltarif nicht weiter zu erhöhen. Wenn die deutſche
Preſſe iebt, wo Rußland die Abſicht ausſpreche, gegenüber der
Verſchiebung des Gleichgewichts in ſeinen Handelsbeziehungen
zum Selbſtſchutz greifen zu wollen Rußland mit den heſtigſten
Angriffen überſrhütte und die deutſche Regierung zum Zollkriege
aufſachele, ſo möge die deutſche Preſſe bedenken, daß auch Nuß-
land Waſſen zur Hand ba beSerbien. Der Oberſt Velimirowbic bat an den Erb
prinzen Daunilo von Montenegro eine Einladung zum
Befuche Belgrads ergehen laſſen. Der Erbpriuz bat für den
Herbſt den Beſuch zugeſagt.
Bulgarien. Wie die „Agence balcanique“ mittbeilt, ver

ließen Generalinſpektor Nikolajew, und Oberſtlieutenant
Tankilow bei dem lebten Empfang in demonſixqtiver Weiſe

das priuzliche Palais, Weil ſie ſich durch ihren Platz und burg
die Reibenfolge bei der Vorſtellung für zurückgeſetzt erochtelen.
Prinz Ferdinand legte beiden einen 48 ſtündigen Hausarreſt
auf und ließ beide des aktiven Dienſtes entheben,

Halleſche Lokalngchrichten vom 4. Juli.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenfen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Das Urtheil des Preisgerichts uver di
Entwürfe zum Riebeckſtift iſt gefällt woroen: Jn
der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung machte
Herr Oberbürgermeiſter Staude Mittheilung über das
Ergebniß der Berathungen des Preisgerichts, welches
zur Begutachtung der Entwürfe zu dem Riebeck-Stift
eingeſetzt worden war und nachdem es die in der Aula
der Bürgerſchule an der Oleariusſtraße ausgeſtellten Kon
kurrenzarbeiten von Sonnabend bis geſtern Nachmittag
einer eingehenden Prüfung unterworfen hatte, ſein Urtheil
feſtgeſtellt hatte. Die Betheiligung an der Konkurrenz iſt
eine ſehr rege geweſen das Ergebniß nach dem einſtim-
migen Urtheil der dem Preisgericht angehörenden Fach
männer als ein gutes zu bezeichnen. Jn dem Programm
für die Wettbewerbung war für den beſten Entwurf ein
Preis von 4000 für den zweitbeſten 2500 für den
drittbeſten 1500 .4 ausgeſetzt außerdem waren zum An-
kauf weiterer dazu paſſend erſcheinender Entwürfo 1200
beſtimmt doch war dem Preisgericht freie d gegeben
zu etwaiger anderer Vertheilung der für die Preiſe ausge
worfenen 8000 Das Preisgericht hat ſich unn nicht
in der Lage geſehen den erſten Preis einer der Arbeiten
zuzuerkennen dagegen hat es ſich entſchloſſen die beiden
beſten Entwürfe mit gleichen Preiſen von je 3250 aus
zuzeichnen; es ſind dies der Entwurf mit dem Motio
„Sächſiſch“, als deſſen Verfaſſer ſich die Architekten
Schreiterer und Below in Köln ergeben haben,
und der von dem Architekten Ludwig Engel in
Berlin eingereichte Entwurf mit dem Motto „Quisisana“.
Der Preis von 1500 Mk. wurde dem Entwurf der Archi
tekten Reimer und Körte in Berlin („500000“) zuer-
kannt; zum Aukauf für je 600 Mk. werden empfohlen die
Entwürfe von Spalding und Grelander in Berlin
(„Beatus ille“) und Möller-Berlin („hier gepflegt, wohl
gehegt“). Ein ausführlicher Bericht über den Beſchluß des
Preisgerichts wird der gemiſchten Kommiſſion für das Rie
beck-Stift zugehen, nach deren Berathungen der Magiſtrat
baldmöglichſt der StadtverordnetenVerſammlung eine Vor-
lage zugehen laſſen wird, damit, wenn irgend mög-
lich, noch in dieſem Jahre an die Ausführung des
Baues gegangen werden kann, um die Vollendung
deſſelben ſchunell, jedöch gut überlegt, herbeizuführen. Die
bei der Wettbewerbung eingegangenen Entwürfe ſind den
Mitgliedern der beiden ſtädtiſchen Behörden auf einige Zeit

in der Aula der Bürgerſchule an der OlegariusStraße zu
gänglich. Wie wir übrigens erfahren, foll es einem der
von dem Preisgericht ausgezeichneten, nämlich dem Ar-
chitekten Möller, deſſen Entwurf zum Ankauf empfohlen
worden, nicht vergönnt geweſen ſein, ſich dieſer Anerkenn-
ung ſeiner Leiſtung zu freuen, da ihn vor wenigen Tagen
der Tod aus ſeiner Schaffensthätigkeit abberufen haben ſoll.

Durch einen geſtrigen Beſchluß der Stadtverord
neten iſt eine Neuordnung der Beſtimmunngen über
die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes erfolgt. Dieſe
Abgabe wurde bisher in drei Stufen mit 15, 30 und 45
Mk. erhoben. Entſprechend dem Magiſtratsantrage wurde
feſtgeſetzt, daß das Bürgerrechtsgeld in Zukunft bei einem
Einkommen von
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angabe geſtattet
c Querfürt, 3. Juli. Dem Querfurter Kreisblatt zufolge

ſoll die Domaine Schloß Querfurt und Weidenbach
im Anguſt d. J. neu verpachtet werden, obgleich die Pachtzeit
erſt 1991 abläuft.

S Lützen, 3. Juli. Heute wurde durch Herrn Suvb.
Begrich im Beiſein der ſtädt. Behörden das hieſige Pr. Voigt-
Stift (Armen- und Waiſenhaus) eingeweiht und ſeiner Beſtim-
mung übergeben. Es liegt außerhalb der Stadt an der Chauſſee
nach Leipzig und iſt ein großes Gebäude mit ſchönen Räumen
Den Nainen trägt es nach ſeinem Gründer, dem Herrn Dr. med.
Voigt, der bis zum Herbſt d. J. 1871 Hier Arzt war, dann nach
Leipzig zog, in Gnadau verſtorben und ſpäter in der neu er
bauten Dr. Voigt- Kapelle auf dem hieſ. Gottesacker beigeſetzt iſt.
Dieſer menſchenfreundliche Arzt gewährte mit ſeiner hochherzigen
Gemahlin die Mittel zur Erbauung des ſchönen Armen- und
Waiſenhauſes.

4f Prettin, 3. Juli. Unter allgemeiner Betheiligung
feierte geſtern der hieſige Geſangverein „Liedertafel“ ſein 25-
jähriges Beſtehen durch ein Sängerfeſt. Zu demſelben waren
17 Vereine mit über 400 Sängern erſchienen. Der Jubelverein
hatte die Frende, ſeinen erſten Dirigenten und 10 Jubilare in
ſeiner Mitte zu haben. Zur Verſchönerung des Feſtes trugen
weſentlich ca. 500 Feſtgäſte, welche per Dampfer aus Wittenberg
nach hier gekommen waren, bei.

L Nordhauſen, 3. Juli. Der hieſige Verein für frei
willige Armenpflege eröffnete beute früb in einem in
der Domſtraße gemietheten Hauſe und Garten eine Milchkur-
ſtation für 72 arme, kränkliche Kinder (26 Knaben und 46
Mädchen), welche Milch und Weißbrot erhalten und ſich im
Garten an der friſchen Luft ergquicken können. (Von den Lehrern
der Knaben- und Mädchen-Volksſchule waren 164 Kinder als
einer Milchkur bedürftig angeſehen worden.) Aus der Zahl
dieſer 72 Kinder ſollen die Kränklichſten wieder für die in nächſter
Zeit in das Soolbad zu Frankeunhauſen zu entſendende Ferien-
tolonie ausgewählt werden. Auf Anregung eines hieſigen
Schulleiters planen jeht die hieſigen ſtädtiſchen Behörden die
Anlage eines botaniſchen Schulgartens in der Näbe
des Kommnnalfriedhoſes. Jn dieſem botaniſchen Garten ſollen
nicht nur die für den botaniſchen Schulunterricht erforderlichen
Pflanzen gezogen, ſondern den Kindern auch Gelegenheit ge
bolen werden, die beſprochenen Pflanzen auf den verſchiedenſten
Stufen der Entwickelung beobachten und betrachten zu können.

Die bieſigen Stadtbehörden haben den Herrn Stadtratb
Dieſterweg, bei ſeinem Eintritt in den Ruheſtaund, zum
„Stadtälteſten“ ernannt. Als am Abend des letzten
Freitags der Vierfuhrmann der hieſigen Aktienbrauerei im Gaſt
danſe des Nachbardorſes Kleinivechſungen Gelder in Empfang
nahm, ſing das eine Pferd des Bierwageus ay, Baumzweige
abzufreſſen. Als der Gaſtwirth Stade das verhindern wollte,
den die Pferde an, um durchzugehen. Stade fiel ihnen in die

ügel, kam dabei zu Falle, wurde überfahren und dabei lo ſchwer
verleßt, daß er auf der Stelle verſtard.
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Waare gleichfalls gedrückt.

Aruſtadk, 3. Juli. Jn unſerer Sladt wird in chſter
eit eine Fernſprecheinrichtung geſchaffen werden. Die

zablreichen Anſchlüſſe vieler Geſchäftslente haden das beabſichtigte
Anternebmen geſichert. Die Fleiſchpreiſe ſind in Folge
der ungeobnten langen Trockenheit und des damit verbundenen
großen Fuktermangels ſehr zurückgegangen. Vieles Vieh
wird äußerſt billig an die Schlächtereien verkauft. Das Pfund
Rindfleiſch, welches früher 55 bis 60 z koſtele, wird jetzt für
30 bis 40 ausgeboten, ebenſo iſt Kalb und Hammeifſleiſch
villiger geworden. nur Schweineſleiſch hat den bisberigen Preis
beibehalten. Die zablreichen Schießübungen, welche von
zwei Bataillonen der benachbarten Erſurter Garniſon auf dem
vergigen Terrain unſerer Umgebung abgehalten wurden. ſollen
diesmal in Anbetracht der berrſchenden Notblage nicht wie
rüber, auf 12 Toge ausgedehnt, ſondern auf 3--4 Tage be

h grben. Es werden dadurch die Einquartierungslaſten

Meißzen, 3. Juli. Die 350jährige Jubelfeier
der Fürſtenſchule St. Afra hat heute Müſtag mit einem
Feſtgottesdienſteß begonnen:, wobei Oberkonſiſtorialrath Acker
mann predigte. Anweſend war der Cultusminiſter Seydewitz
Sodann empfing Rektor Peter in der Aula die fremden Abord
nungen für die Kal. preuß. Landesſchule Schulpforta
wrach Rektor Volkmann u. Am Nachmittag 5 Uhr begann
die Aufführung der „Antigone“ in der Urſprache. Der
König wird morgen früh die Feier mit ſeiner Gegenwart aus-
zeichnen. Der König wird ſich zu dein Zwecke morgen Vormit
tag 8 Uhr 58 Min. mit Sonderzug vom Böhmiſchen Bahn-
hof ab nach Meißen t und 9 Uhr 40 Min. mit Geſolge
dort eintreffen. Vom Bahnhof in Meißen fährt der Mongrch
nach der Landesſchule St. Afro, wo um 10 Übr der Feſtaklus
beginnt. Nach dem Feſtaktus wird der König einer Einladung
des Rektors der Landesſchule folgen und das Frühſtück bei im
einnehmen und nach dieſem im Schulgarten das Schauturnen
and das Feſteſſen der Alumnen befuchen. Nachmittag /25 Ühr

findet in der königl. Albrechtsburg in Meißen Hofkafel
ſtatt, zu welcher auch die Königin und die Herzogin von Genua,
ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes mitGefolge von Pillnitz eintreffen werden. Nach Jeeitiaun der
Tafel erfolgt die Rückkehr der höchſten Herrſchaſten nach Pillnitz.

V Gotsa, 3. Juli. Wie wir erfabren, wird die Frau Erb
vrinzeſſin von Sachſen-Meiningen mit ihrem Gefolge
unſere Muſteropern-Aufführungen beſuchen Die-
ſelbe hat ſich bei dem Comitee zum Beſuch der Muſteraufführ
ungen bereits angemeldet. Unſer Staatsminiſter Strenge
hat heute einen dreiwöchentlichen Urlanb angetreten.

Die im vorigen Jahre wegen Choleragefahr abgeſagte
VII. Allgemeine lutheriſſcche Conferenz wird nun
mehr am 25. bis 27. Septeinber in Dresden abgehalten werden.
Zur Theilnahme an den Verhandlungen ſind alle evangeliſch-
lutheriſche Glaubensgenoſſen, Geiſtliche und nicht Geiſtliche, ein
geladen. Am 28. und 29. Septembor gedenkt auch der Evan
geliſ P Schulco ung in Dresden zu tagen.

Die diesjährige Altenburg iſche Landeslehrer-
verſammlung wird vom 7. bis 9. Auguſt in Roda abge
halten werden. Zu gleicher Zeit wird auch der Landes
peſtalozziverein daſelbſt kagen. tDie von dem Geraer Thierſchußverein geſtellte
Preisfrage: „Jn welcher Weiſe kann die Jugend durch Thun
und Laſſen praktiſch Thierſchutz üben hat bereits eine größere
Anzahl Bearbeiter in Deutſchland und Oeſterreich gefunden.
Als Endtermin für die Einlieferung weiterer Abhandlungen an
den Vorſitzenden Emil Fiſcher in Gera (Reuß) iſt der 15. Aug.
d. J. feſtgeſeht worden.

FF Altenburg, 3. Juli. (Durch das Hagelwetter)
welches am vorigen Donnerstag in der Näbe unſerer Stadt
vorüberzog, ſind nicht blos die Kirſchen von den Bäumen herab

geſchlagen und der junge Obſtanbang beſchädigt worden ſonbern
es ſind auch die Feldfrüchte mehr oder weniger eröeblich davon

betroffen. Der Hagel wirkte nicht ſo verheerend, wie wir es in
den letzten Jabren erlebt haben. Der Schaden, welcher an den
Halmſfrüchten angerichtet worden iſt, beträgt zumeiſt noch nicht
25 Prozent, ſleigt nur vereinzelt auf 33 Prozent und erreicht nur
in einer Gemarkung des Pleißenthales die Höhe von 75 Prozent
des Getreidebeſtandes.

Um der Futternoth zu ſteuern, hat die in Derm
bach (Grohberzogthum Sachſen-Weimar-Eiſenach) ſeit 1833 ſebr
ſegensvoll wirkende Sparkaſſe 100000 geſtiſtet, um

m ankaufen und unentgeltlich an Viebbalter vertbeilen
zu laſſen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Juli. Wie die National- Zeitung hört, hat

der Kaiſer dem Finanzminiſter Dr. Miquel das Groß-
kreuz des Rothen Adlerordens mit der Krone verliehen.

Paris, 4. Juli. Geſtern gegen Abend begaben ſich die
Demouſtranten wiederum vor das Finanzgebäude und
warfen die Schilderbäuſer der Wachen um. Der wachthabende
Offizier ließ die Mannſchaften antreten. Der Zwiſchbenfoll blieb
jedoch ohne weitere Folgen. Von der Polizeipräſektur wurde
die Fadne heruntergeholt und auf die Erde geworfen. Schließ-
lich wurde de Menge durch 300 Polizeiogenten, welche blank
zogen, zerſtreut.

Petersburg, 3. Juli. Aus Rybinsk wird telegraphirt, daß
der von dort abgehende Perſonendampfer Alphous in Folge von
Keſſelexploſion vollſtändig zerſtört ſei. 25 Perſonen, darunter
der General Petroskawski, ſind umgekommen.

„„Chriſtiania, 4. Juli. Das Stortbing genehmigte geſtern end
aültig die Vorlage betreffend die Einführung einer alleinig
norwegschen Flagge ohne Abzeichen der Union.

Vollkswiärtheschaſtlicher Theil.
Telegramme-

Fraukfurt a. M., 3. Juli. Wie der Frankfurter Zeitung
als London gemeldet wird, ſind heute die Verträge wegen der
Arrangements betreffend die argentiniſchen Anleihen und die
Waſſerwerke von BuenosAhres durch die Vertreter des
BondboldersKomitees ſowie die Vertreter der Waſſerwerke und
den argentiniſchen Geſandten unterzeichnet worden.

Paris, 3. Juli. Die Börſe war vorwiegend mit Prolon
Dation beſchäftigt. Neports anziehend. Geld bis darauf
Tendenz vielfach abgeſchwächt. Jtaliener erholt, Spanier weiter
matt, Nio Tinto gedrückt auf ungünſtigen Kupſermarkt.

Mailand, 3. Juli. Die Einnahmen des Jtalieniſchen
MittelmeerEiſenbabnnetzes während der dritten Dekade des
Juni 1893 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung im Perſonen
Verkehr 1362 122 Lire, im Güterverkehr 1920245 Lire, zu
ſammen 3282 367 Lire, im Vorjahre 3034 762 Lire, mithin mehr
247 605 Lire.

Glasgolip, 3. Juli. Die Verſchiffungen bekrugen in der
vorigen Woche 5744 Tons gegen 4390 Tons in derſelben Woche
des vorigen Jahres.

London, 3. Juli. Die Getreidezufuhren betrugen in der
Woche vom 24. Juni bis 30. Juni: Engl. Weizen 850, fremder
62678, engl. Gerſte 173, fremde 7912, engliſche Malzgerſte
18 106, fremde engliſcher Hafer 299, fremder 59 555 Qrts.,
engl. Mebl 15 969, fremdes 20 438 Sack und 14 Faß.

London, 3. Jnli. Wollauktion. Preiſe faſt unver
ündert.

Aeip-Hork, 3. Juli. Weißzenverſchiffungen der letzten
Woche von den atlanliſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 165 000, do. nach Frankreich 41 000, do. nach
nnderen Häſen des Kontinents 120 000, do. von Kalifornien und
Oregon nach Großbritannien 33 000, do nach anderen Häfen des
Kontinents Orts,.

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S.

Ueber die allgemeine wirthſchaftliche Lage in den einzelnen
Jnduſtriezweigen heißt es weiter

as die Maſ,hineninduſtrie anbelangt, ſo iſt die
telbe im Jabre 1892 mehr als bisher von der abſteigenden
wirthſchaftlichen Bewegung ergriffen wöorden, indem der Abſatz
von Fabrikaten weſentlich mag gehen bat. Wenn auch die
Preiſe für Kobhlen und Eiſen anf einem ungewöhnlich niedrigen
Standpunkte anlangten, ſo waren auch diejenigen für fertige

Mit Ausnahme einzelner Werke für
Spezialmaſchinen, welche einen recht befriedigenden Abſatz er
zielten, trat zu Ende des Berichtsijahres eine Verringerung der
Produktion ein, infolgedeſſen mehrere Fabriken die früber be
lchäftigte Arbeiterzahl nicht meör voll in Thätigkeit erbalten
konnten. Jn den erſten Monaten des laufenden Jahres hat ſich
jedoch eine geringe Wendung zum Beſſern bemeribar gemacht.

Die gewaltigen Preisunlerſchiede für Getreide haben den
Betreidehandel im verfloſſenen Jahre aufs empfindlichſte ge-
hädiat. Während zu Anfang des Jahres für Roggen und

eizen Nothſtandspreiſe herrſchten, fielen dieſelben nach Ein
bringung der neuen Ernte raſch um mehr als z ihrer früheren
Höhe. Trotz des guten n waren die Umſätze aufdem Getreidemarkle nur mäßig, da ſowohl Verkäufer als auch
Käufer eine abwartende Haltung beobachteten.

Die Mübleninduſtrie halte gleichfalls nur ein mäßi
ges Geſchäftsergebniß, weil dieſelbe durch den Rückgang der
Gelreidepreiſe, indem dieſe Jnduſtrie eine größere Menge von
Vorräthen zu halten genötbigt iſt, nicht unerheblich geſchädigt
wurde. Da in Folge des wirthſchaftlichen Rückganges der Ver
prauch von Mühlenfabrikaten abgenommen hat, verminderte ſich
der Abſatz in merkbarer Weiſe. Erböbt wurde dieſe Erſcheinung
dadurch daß von auswärtigen und an der Grenze befindlichen

ühlen Angebote von Waaren ſiattſanden, welche nur in Folge
er Staffeltarife gemacht werden konnten.

DiesStärkefabrikatio nm, welche bei den hoben Preiſen
Er Weizen im Jahre 1891 gänzlich darniederlag, hat ſich im

erichtsjabre merklich erholt. Das Rohprodukt konnte zu ſtark
geſunkenen Preiſen erſtanden werden, während ſie für das Er
zengniß nicht im gleichen Grade eine Ermäßigung erfuhren. Der
Unternehmergewinn wurde dep aus dem Grunde geſchmälert,
weil Das Ausbeuteverbältniß des Weizens in Folge der troge-
nen Witterung des Sommers, welche den Stärkemeblgebalt nicht
voll hatte zur Entwickelung gelangen laſſen geringer als ſonſt
war. Dazu konnten auch die für die Schweinemaſt, mit Abfall
ſtoffen dieſer Jnduſirie erforderlichen ruſſiſchen und galiziſchen
Schweine nicht in der erforderlichen Menge erlangt werden.
Der Abſatz an Stärke war gegen den Schluß des Jahres ein
recht lebbafter.

„Ueber die Malzinduſtrie kann nur wenig günſtiges be
richtet werden. Wegen geringen Verbrauches an Malz und
Rarken Augebotes war die Marktlage ſtill bei weichenden
Preiſen. Selbſt der heiße Sommer des Jabres 1892 hatte nur
eine wenig vermehrte Nachfrage zur Folge, ſodaß bei Beginn der
alen e cunpague die Fabriken noch mit alten Vorrzthen über

i Was die Branereien des BVezirks betriſſt, ſo iſt dei
hnen kein ortſchritt zu verzeichnen geweſen. Die bisher ſchon
Hrierigen Verbältniſſe haben eine weitere Verſchlechterung er
Hbren- ſodaß trotz aller angewendeten Mühen die meiſſen
Drauereien ſich in einem wirthſchaftlichen Stillſtande, wenn ntcht

ne üanngen g. r t der Brauage in den Reichstag rief eine ſtarke Vewwegung inner-boalb dex betheiligten Jndnſtrie hervor. s
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Bezüglich der Spritinduſtrie iſt eine Beſſerung der
bisherigen mißlichen Geſchäftslage nicht eingetreten, ſeitdem die
rückgängige Preisgeſtaltung für Spiritus eine Belebung des
Geſcbäſtsverkehrs nicht in die Erſcheinung treten ließ. Da die
Frachtvergünſtigungen des Oſtens in Wegfall kommen, läßt ſich
eine Beſſerung der bisber gedröckten Lage erboffen.

Der Kolonialwaarenhandel bieſigen Bezirks hatte
einen ziemlich regelmäßigen Geſchäftsverkehr, wenn auch der
Umfang deſſelben in Folge der allgemeinen Geſchäftsſtille viel
fach und ganz beſonders zu den Zeiten der hohen Feſte zu wün-
ſchen übrig ließ. Dazu kaw, daß nach Ausbruch der Cholera
der Geſchäſtsverkehr faſt vollſtändig exlabmte. Des weiteren
konnte auch zu den Herbſtmonaten in Folge der ungewöhnlich
anbaltenden Dürre der Schiffsverkehr bis Halle a/S. nur
in geringem Grade ausgenutzt, werden. Die Klagen
über die Ausbreitung der Konſumvereine, namentlich für
Beamte nehmen in einer Weiſe überhand, daß es an-
gezeigt erſcheinen kann, dahin zu wirken, daß derartigen Vereinen
keine Vortheile gegenüber den Einzelgeſchäſten eingeräumt werden.
Auch die Bewegung an den Kleinhandel, welche von einer
mißverſtändlichen Auffaſſung deſſelben ausgeht, derdient Be
achtung und es dürſte ſich gleichfalls erforderlich erweiſen, dab
au maßgebender Stelle das Augenmerk auf die Erhaltung des-
ſelben mehr als bisber gerichtet wird. Es dürſte dieſes umſo
mehr angebracht ſein, als der Kleinhandel eine weſentliche Stütze
des Mittelſtandes bildet und mit dem Verſchwinden deſſelben
ein geſundes und wirthſchaftlich nothwendiges Element des
Staatsweſens ſeine Beſeitigung erfährt.

Der Holz handel und die Holzwaareninduſtriehatte eine Beſſerung ihrer bisher ſehr gedrückten Lage im Be
richtsighre nicht erfahren. Da die Bauthätigleit faſt gänzlich
darniederlag, neue induſtrielle Unternebmungen nicht gegründet
wurden, auch keine Erweiterungen beſtehender Unternehmungen
zur Durchführung gelangten und neue Eiſenbahnbauten kaum
unternommen wurden, ſo lag der Holzhandel ganz darnieder.
Die geſammte, Holzinduſtrie kann daber bei dem auf das Nothb-
wendigſte beſchränkten Umſatze nicht mit Zufriedenbeit auf das
verfloſſene Jahr zurückblicken.

Jn aleicher gedrückter Lage befand ſich aus faſt denu-
ſelben Gründen die Zie,gelei- und Steininduſtrie des
Bezirkes. Jn derſelben hat in Folge mangelnden Abſatzes und
Ueberfüllung der Lagerräume die Erzeugung von Waaren ein-
geſchränkt werden müſſen. Daß unter ſolchen Verhältniſſen die
Preiſe auf den tiefſten Standpunkt herabgedrückt wurden, ſodaß
der Unternehmergewinn faſt vollſtändig zu verſchwinden drobte,
mußte als ſelbſtverſtändlich erwartet werden. Die kleineren
Ziegeleien wurden hierdurch beſonders in Mitleidenſchaft ge
zogen. Der Verſuch, durch Konventionen eine Verringerung der
Waareuerzengung herbeizuführen, wie es in einzelnen Zweigen
dieſer Jnduſtrie erſtrebt wurde, hat einen Erfolg nicht anfzu
weiſen gehabt. Jn der Herſtellung von Thonwaaren und
Porzellangegenſtänden ſowie Moſaikplatten c.
kann über beſſere Ergebniſſe nichts berichtet werden.

Die Lederinduſtrie und der Lederhandel haben
im Großen und Ganzen eine vortheilhaftere Geſtaltung nicht auf
zuweiſen gehabt, namentlich werden ſeitens der Schub-
waaren- und Handſchuhfabriken die alten Klagen
über bohe Robhſtoffpreiſe, niedrige Verkaufspreiſe und mangeln-
den Abſatz lant. Dazu gaben vielfach die ſäumigen Zahlungs
weiſen zu Bemängelungen Anlaß. Dagegen wird erſreulicher
weiſe aus der Weißgerberei von einem befriedigenden Ergeb-
niſſe berichtet, wie auch aus dieſem Geſchäſtszweige über ma.
gelnden Abſatz keine Klage geführt wird.

Die Textilinduſtrie berichtet zum Theile über eine
gedrückte Geſchäftslage, zum Theile ſind jedoch innerhalb mancher
Zweige derſelben Anzeichen einer beginnenden Hebung der Ge
ſchäftszweige bervorgetreten, welche die loug erhoffte Wendung zu
einer aufſteigenden Konjunktur erwarten laſſen. Einzelne
Zweige, wie die Damenmäntel-Fabrikation, wiſſen
ſogar von einem recht, günſtigen Geſchäſtsgange zu be
richten. Die Arbeitskräfte haben in derſelben volle
Beſchäftigung ſogar in der ſtillen Jahreszeit finden
können, wie auch die Ausfuhr beſonders nach Ka
nada ſich gehoben hat. Gleich günſtig lanten die Nachrichten
aus der Fabrikation von Kunſtwolle und Kunſtwoll-
garnen, wie man in der Herſtellung künſtlicher Blumen
eine auſſteigende Entwicklung beobachten konnte.

Die Celluloſefabrikation und die Papierinduſtrie
bat dagegen auf ihrem Tieſſtandpunkte verharrt. Von einer be
nd Beſſerung iſt kaum etwas zu berichten und ganz be
onders wird üher den auswärtigen Wettbewerb Klage geführt.

Doch zeigt ſich auch hier die Erſcheinung, daß einzelne Zweige
dieſer Jnduſtrie, ſo z. B. die Buntpapierfabrikation
und die Erzeugung von Spielkarten, bei mäßigen Anſprüchen
einen den jetzigen gedrückten Verhältniſſen entſprechenden Umſatz
zu erzielen vermochten

Die Mehrzahl der im Bezirke der Handelskammer ſich be
findenden Geſchäftszweige hat demnach unter ungünſtigen Ver
bältniſſen gearbeitet. Nur in vereinzelten Fällen machten ge
ringe Anzeichen eine Wendung zum Veſſern bemerkbar. Die
ſelben werden dann in größerem Maßſtabe hervortreten, wenn
ſich eine Geſundung der Verhältniſſe in manchen europäiſchen
Staaten und in den überſeeiſchen Gebieten vollziebt. Dann
wird die Ausfuhr der deutſchen Fabrikate, deren Möglichkeit
durch die neu geſchaffenen Handelsverträge auch für die Folge
zeit erleichtert worden iſt, ſich ſteigern, wodurch die Handels
bilanz des Deutſchen Reiches eine beſſere Geſtaltung erfährt.
Es mag daber an dieſer Stelle dem Wunſche Ausdruck ver
lieben werden, daß die deutſche Reichsregierung auf dem be
zeichnueten Wege weiter vorwärts ſchreitet und Handelsverträge
mit ſolchen Staaten ſchafft, welche mit, Deutſchland in regem
wirthſchaftlichen Austauſche ſtehen. Auf die Erlangung günſtiger
Zollſätze und langer Vertragsdauer dürfte bierbei vornehmlich
das Augenmerk zu richten ſein.

Markkberichte.
Bradf,ord, 3. Juli. Wolle feſter, aber ruhig, da die

Käuſer keine höheren Preiſe bewilligen, Garne ſtetig, anziehend.
In Stoffen Geſchäft matt,

m 7
2

London, 3. Juli. Getreidemarkt.“ (Anfangsbericht.)
Weizen rubig, aber feſter, Mebl ruhig, Gerſte ſtetig, sh.
viedriger gegen vorige Woche, Hafer feſter, sh. böher, Mais
feſt. Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſt, aber ruhig, lür
Gerſte ziemlicher Begehr, Mais ruhig, aber ſtetig-

Börſe der Stadt Halle a. S
Halle a. S., den 4. Juli 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 10009 net
Weizen feſt 153 159, feinſter märk. über NotizRauhweizen 151 159 Roggen matt 142 145
Gerſte Vrau, Futter 129 I 40 eHafer rubiger, 180 185 Mais amerikaniſcher mixed
Donaumais 126-136. Rays Räbſen Erbſen

Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 51--53
Stärke incl. Faß vonl100 Kilo Jnhalt ver 100 Kilo nettoHauil. vrimg Weizen 33,00--40,00 abfallende Sorten billiger
Wigais ſtärke für 100 kg einſchl. Faß 36,37,00 bei knappen

rräthen.s (Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen Bohnen Lubinen Kleeaten
Futterartikel gefragt Fuktermehl 12,50-13,50. Noggen

tleie 11,50-12, Weizenſchaalen 10,25--10,75, Weizen
griskleie 10,25--10,75. Malzfeime, helle 1150 i
dunkle 10,00 11, Oelkuchen Malz 27,
viüböl Petrotenm 20-20,50 Solaröl0,820 30 19--10,50. Spiritus p. 100008 ruhig Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe-, mit 70 Mark Verbraucbs
abgabe 37,30 Mark' Rüben.

Vermiſchte Nachrichten.
Verlin, 3. Juli. Wochen erregt der Neichsbank v. 30. Junt

Aktiva.1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfäbigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Varren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 313 721.,000 Abnu.

2) Veſt. a. r 24338,900 Arn.3) do. Noten and. Vanken 9128,000 Abn.
an Wechſeln 721,565,000 3un.5) do. an Lonmbardforderungen, 145813,0060 Zun.

ö) do. an Effekten 35773,000 Abn.
7) do. an ſonſt, Akliven re Zun.

ahhilva.
8) dasGrundkapital 120,000,000 unverändert,
9) der Reſervefonds 30 000,000 unverändert,10) d. Vetr. d. umlauf. Noten 1,099,976,000 Zun. 128,578,9000

11) der ſonſt. tägl. fälligenr hie tge 499 142 000 Abn. 56,706,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 1,635.000 Abn. 224 9c0

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat Juni 1693
abgerechnet 1,566,330,800 Mk.

Viehmärkte.
5chlachtviehmarät im ſtädt. Viehhofe zu Haſſe am 3. Juli.

ſa

56,397 500
2,505,090
1,948,900

76 579,0
93,953,600

249 0
2,681,000

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

er 3Zum Verkaufe 1. Qual. J II. Qual. III. Qual. ver un
ſtanden e p x p g. p. kauſt J erlaunſt,

n II

8 Rinder 4 S e S 8davon 2 Ochſen J S a 21 Färſen 1 TKühe S 2 S S 7 75 Bullen 7 S o 512 Käl ber 2 S S 36 I 34 12 S128 Hammel Schafe 1 22 27 73 95177 Schweine davon e e en 110 67135 Landſchweine, c 58 S 56 mee 92 442, Ungari che S 56 54 18 24
Geſchäftsgang ſlott, 2, mittelmäßig, 3, ruhig, 4 ſchleppeud

Die Rinder wurden nach Stück gehandelt.

GolhOſſieckker Bericht über den Schlachtviehmarüt.
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am Juli 1893.

Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für n
Z. 5s 2 s S 39 S 2 S2129 22Zum Verkanfe 27 2 s 2 77 27 sſtanden S 2 S 27 a 23 S J eS 99 2“ W c V 3 3 2

Du liſät II. Dnaliſät Qualität
309 Riuder, davon 2 2 7769 49165 Ochſen 64 55 2 47 149 2512 Kalben 2 59 2 514 7 48 12 u84 Kühe 7 57 S 48 40 75 948 Vu en J 52 46 an 40 42 6315 Kälber 38 33 wg 27 301 14470 Schafvieh“ 30 28 7 S 373 97797 (Schweine, davon 6396 101bei 20 kg. Tara) 2 56 2 63 u 1017 Landſchweine 658 7 S 696Bakonier
180 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis Mk.

Aumerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäſtsgang: 1, 2, 3 und a ſchleppend.

Frankfurt a. M. 3. Juli. (Originalbericht.) Auf
trieb 541 Kälber, 1126 Kühe Sticre und Rinder 474 Ochſen,
45 Bullen, 149 Hammel, 524 Schweine. Preiſe: Kälber Qua
lität 53 58 do. II. 40 45 Kühe Stiere und Rinder
I. Qual gät 46-—52 II 30 40 Ochſen L Quolität 585 62
Mark, II. 48-54 Bullen I. Qualität 38-40 II. 33-35.
Hammel I. Qualität 54—56 II. 48--52 Schweine 57--58
Mark, Landſchweine 55-56 Tendenz Still.

Hannover, 3. Juli. (Originalbericht.) Auſtrieb: 210
Großvieh 270 Schweine 41 Kälber 243 Hammel. Preiſe:
Groavieh I. 58- 60 II. 52-57 III. 45 4, Schweine
I. 54--55 II. 51-53 Kälber I. 655-70 II, 55--60
Hawel I. 55 II. 60 Tendenz: Flau

7 4 4 7

netkos

c



älber J. 46—50 I. 46

See

S

Tendenz: Rubig.Wi en 3. Juli.

Auſtriebs matt.

ein Stand von 194 033 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine

45*, Kr., leichte von 44 -45 Kr. Ungariſche Bauern
h

e

leichle von 42 44 Kr. SerbiſchKr., mittlere von 4445 Kr., leichte von 43 442 Kr-

Magdeburger Börſe vom 3. Jnl 1893.

e
e

S
waare, ſchwere von 43-43 Kr. mittlere von 43 44 Kr

Breskau, 3. Jul. (Originalbericht.) Auſlrieb: 221
9(töer, 39 Kübe, 49 Ochſen, 879 Hammel, 634 Schweine. Preiſe:

ä III. 38--42 Kühe undAchſen I. 46-50 II. 42-46 III. 39 Hammel
II. 44 48 III, 28--32, Schweine I. 48--52, II. 44-48

(Originalbericht.) Rindermarkt.
Auftrieb: 1544 ungariſche Rinder, 260 bukowinger Rinder, 1715
galiziſche Rinder, 1247 deutſche Rinder. Preiſe: ungariſche Rin-
der 47—64, bukowinager Rinder 57--60, galiziſche Rinder 57 bis
60 deutſche Rinder 5963 .4. Tendenz: Jn Folge ſtarken

Steinbruch, 30. Juni. Flau. Vorrath am 27. Juni
191 087 Stück, am 28. und 29. Juni wurden 4722 Stück aufge-
trieben 1776 Stück abgetrieben demnach verblieb am 30. Juni

Ungariſche prima Alte ſchwere von 43--43 Kr., mittlere von
43--43 Kr., junge ſchwere 45--45*, Kr., mittlere von 45 bis

e, ſchwere von 4445
e

ihrer Hauſſemeinung feſt und

Aulbeſſernng der Kurſe erzielt wurde.
feſtigten ſich auch die meiſten

fluß derſelben erwieſen hatte

M freie Notenreſerve beträgt nur

iſt flüſſig und billiger.
answeis auf die

deutſchruſſiſchen Handelsvertrag.
Produktenbörſe. Jn den

Europas iſt keine Wendung zum

Reichs Anleihe em Magdeburger Stadt-Obligatlenen 103.40 OShemiſche Fabrik BuckauObligatienen

Deliaucr Was Obligation tn 193,76Div v St.
1891 J 18092

Mogdeburgtr Allgem. Verſi rer v. St.300 M. vollgezahlt I 20 ado. FHeuerverſich.-Actien P. St. à 3000 r. 746.00 Bmit 200 Limzohlung e 206 262do. Hagel-Verſicher.Ackien p. St. à 4800 Mt.

mit 39 Einzohlung I 27 c edo. Lebens Verſich.Actien p. St. à 16600 Mr.

4 mit 200 0 E nzahlung e 0 e e e 26 edo. Rück.-Werſich.-Actien per St, à 900 Mr.

24 vollgezahlt e e 46 454 Div. J in 1890 J 189)
Uellen Brauerei NeuſſadtMagdedurg 8 168, SCaroline, conſolidirte BergwerkeAeſien 4 7 8
Chemiſche Fabrik Vuckau-Actien 4 b 6 123,60 BDehaner er Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 b n
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Aktien 7 u 4 3 ung 2Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 8 2 S wie
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 7do. BHankvereinAnſheile s 6 108,80 Odo. Bau und Credilbank-Netien 4 8 2

do. Bergwerké-Actien 23 33do. do. Slamm-Priorit.-Act. 9 23 33
do. Privotbank Actien 4 6 4 126, Gdo. Straßenbahn-Actien 8 9 6Marie conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2

Maſchinen-Fabrik Buckau-Actien. 2 c 96,00BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Aect 8 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 J 24

Mogdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2
do. do. Stamm-Prior 6 6

Börſe von Berlin, 3. Juli.
Jondsbörſe. Die Wiener Börſe hält trotz allem an

t von Zeit zu Zeit die Konlkre
mine an den deutſchen Vörſen Tn Angſt zu ſetzen durch größere
Känfe in Arbitragewerthen. So waxen auch heute wieder von
dort verbältnißwäßig bedeutende Kaufordres in Kredit und
Kommandit für Wiener Rechnung hier am Markte, wodurch eine

Jm Anſchluß hieran be
b m anderen Spekulationswerthe.

erner bewirlte die offiziöſe Auslaſſung in der „Nordd. Allg.
ta.“ über die Handelsvertrags-Verbandlungen zwiſchen Ruß-

land und Deutſchland eine recht erhebliche Kursſteigerung der
Rubelnvoten, obwohl die Ultimo-Liquidation einen Stücke Ueber

Vorübergehend ſchwächte ſich die
Tendenz etwas ab, als eine Steigerung des Gold-Agios in Wien
gemeldet wurde. Marknvoten ſtiegen in Wien von 60. 62 auf
60,65. Der Reichsbanl-Ausweis iſt recht ungünſtig. Die ſleuer-

noch 39 328 000 gegen
218 549 000 im Vorjahre, und 228 466 000 .4 in der vorigen
Woche. Der Notenumlauf iſt um 128 578 000 gegen die Vor
wocbe geſtiegen, der Metallbeſtond verringerte ſich um
56 907 000 Jn dieſen Ziffern treten die ungewöhnlich
hoben Anſprüche des Ultimo und des Semeſterſchluſſes hervor.
in erſterer Hinſicht für Wiener Rechnung, in lehzierer vorzugsweiſe
für Rechnung, der Reichsverwaltung. Jm freien Verkehr iſt
der Diskonto hente wieder etwas niedriger, auch tägliches Geld

Jnfolge deſſen übte der Rieichsbank-
Tendenz der Vörſe keinen verſtimmenden Ein

druck ans Italiener nach Schwankungen etwas beſſer. Mexi-
kaner ruhiger, auf, Deckungen befeſtigt. Transportwerthe ſuill;
öſtliche Bahnen beſſer im Anſchluß an die Meldungen über den

Witterungeverbältniſſen
Schlechteren eingetreten und

die Berichte der Landleute ſprechen ſich eher hoſſnungevoller

und für die
Angebot, während die übrigen Getreidearten feſtere
zeigten. Weizen war für das Ausland begehrt und beſſer,
Hafer und Mais wurden lebhaſter für den Bedarf geſucht und

Nur Roggen lag auf größere Realiſation matt, erholte ſich aber
ſpäter und ſchließt wie Sonnabend.
da der Konſum nachgelaſſen hot, und die Müller dadurch ge

Schlußkurſen.

Iyco ohne Umſ

vez Durchſchnitt

berOktober 162 16 0 162-- 75 Mk. bez., ver Oktober November 163,60--163
bis 163,59 63,25 Pik bez, per November- Dezember 166 164,22 164,75 Mk. bez.,

7960 Tonnen, Kündigungepreis 144,26 i
bez., Lieferungsqualität 143 Vik. dez., inlän

Oktober 149,25

errſchle
endenz

n unſeres Landes, den Roggen,

anden zu 11 beſſerem Preiſe ſchlankes Unlerkommen.

Rüböl flau und niedriger,

wungen ſind, ihr Produkt vermehrt auf Termine zu verkaufen;
er Rückgang betrug 70 43. Spirilus luſtlos bei 20 W niedrigeren

Waaren und Prodnkteuberichte.
Getreide.

Berliyn, 3. Juli. Welzen mit Ausſchluß von Rauhweizen Ne 1600 Fſc
Termine ſchwankend, gekundigt 1560 Tonnen, z

162 165 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 157 Mk.
reis Mk bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli- Auguſt

157,50-- 157 158 157,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septem

f.
7, Mk. vez.,

per Dezember- Januar Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. löco ſehr geneer Umſatz, Termine matt, gekündigt

t loco 140--445 Mk. nach Qualität
iſcher, guter 143 Wik. ab Bahn bez

Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per
145,25 44,5 143,75 Pik. r per AuguſtSeptember Mk. bez., per September

149,65 119 Mk. vez per Otkober- November 149,6--149,76 249, 26
Mk. bez., per November Dezember 150,5 0,7 149,75 Mk bez.Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſill, große und kleine 140 770 Pik. nach Qua
lität dez., Futtergerſte 123- 138 Pik. nach Qualität bez.

Haſer per 1600 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 60 Tonnen,
Kündigungépreis 171,75 Mk. bez., loco 166—182 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 172 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 108 172 Mk. bez, feiner 173
bis 176 Pik. tet preußiſcher mittel dis gutertss 272 Mk. bez., feiner 173 176
Mk. vez., ſchleſiſcher mittel vis guter 169 72 Mk. bez., feiner 179-177 Mk. u
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 171,76- 172 Mk. bez., per Juli
Auguſt 159-168,75 159 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
temnber- Oktober 163 153,25 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per
November Dezember Mk. bez.

Magdeburg, Juli. Gebrüder Frledeberg.) Landweizen 162 164 Mk.,
Weißweizen 160 153 Mk. bez., glatter er cher Weizen 166 157 Oik., Rauhweizen
163 166 Mk., fremd ländiſcher Mk., Roggen 14b- 148 Mk., Chevalier
gerſte 162-175 Mk., Landgerſte 163- 162 Mk., Haſer 173-177 Mk. für 1000 Kilogr.

Bredslau, 3. Juli. Roggen per Juli 142,09, per Juli- Auguſt Mr.,
ver SeptemberOktober 150,00 Mr.

Stettiu, 3. Juli. Weizen unverändert, loco 60 6, ver Juli b,50, per
SeptemberOktober 162,00. Roggen (oco matt, 132 338, per 9uli 129,50,
per September- Oktober 146,60. Pommerſcher Haſer loco 168 166.

Köln, 3. Juli. Welzen hieſiger loco 17,00, fremder loco 17,76, per Juli
per Novemfer Roggen hieſiger loco 18,75, fremder loco 17,76, per

Juli per November Hafer hieſiger loco 19,25, fremder 17,75.
Mannheim, 3 Jnli. Welzen per Juli 16.56, per November 17,16, per

März 17,556. Noggen per Juli ?6,35, per November 15,30, per März 26,30.
Haſer per Juli 17,26, per November 15,50, per März 15,85.

Hamburg, 83. Juli. Weizen koco ruhig, holſieiniſcher loco weuer 165
bie 166. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 12—164, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranfito 116 Haſer rubig, Gerſie ruhig.

Wien, 3. Juli. Weizen per Herbſt 8,31 Gd., 8,4 Br., per Frühjahr 8,66
Gd., 8,66 Br. Roggen per Herbſt 7,21 Od., 7,24 Br., per Frühjahr Gd.,

Br. Hafer per Herbſt f,93 Gd. 6,96 Br.
per Herbſt 8,21 Gd., 8,28 Br.Peſt, 3. Juli. Weizen loco matt,Hafer per Herbſt 6,57 Gd 6,59 Br.

Paris, 3. 9 li. (Anfangeébericht.) Weizen behauptet, per Juli 21,00, per
Auguſt 21,90, per September Dezember 21.70, per November Februar 22,16.
Roggen ruhig, per Juli 14,00, per November- Februar v0.

Parise, 3 Juli. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Juli 20,90, per
Auguſt 25,19, per September Dezember 21,66, per November Februar 22,00.
Roggen träge, per Juli 14,90, ver November- Februar 15,00.

Amſterdam, 3. Juli. e auf Termine höher, per November
179. Roggen loco höher, do. auf Termine höher, ver Oktober 134.

9 e a re n, 3. Jnli. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ſlav.
Gerſte ruhig.London 3. Juli. An der Küſte 12 Weizenladungen angeboten.

ucker.
Hamburg, 3. Juli. Nachmitiaggsbericht. Rüben- Rohzucker Produkt

Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Nord Hamburg ver Juli 18 65
per Auguſt 18,72152 per September!7,42152 per Dezemberſs,15 ch

Paris 3. Jnli. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker rühig 68 Proezen
loco 48,75 Weißer Zucker matt Nr. p. 100 Kiolgramm v. Juli 50,57
Auguſt 51, per September 50,50- Oktober-Dezmber 46,

London, 3 Zuli. Telegramm. 6 Prozeut Jaoqzucker koco 20318 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 18,12 ruhig.

affee.
Havre, 3. Juli. Kelegramm von Peimann und Ziegler u. CoNew- York ſchloß mit 15 Poink Vaiſſe.
Harre, 3. Juli. Vormittags i Uhr 30 Minuten. Telegramm vou Pei-

mann, Ziegler u. Co Kaffee grod arerage Sontos p. September 97, v. Dezemb
95, ver März 93,50 ſchleppend.NewYork ,30. Juni. (Telegramm). Kaffe Rio Nr. 7 low ordiuery per
Juli 15,80, ver Septemb 15.60.

Hamburg, 3. Juli. (Rachmittags.) Good average Santos ver Juli 79
per September 78354 per Dezember 7635 per März 75 ſchlepend.

Amſter da m I. Juli (Telegramm.) JavaKaffe good odrluary b2
Petroleuw.

Berlin, 3 Juli. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 ky
mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt e. Kündigung
preis Pik. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M,

Slettin, 3. Juli. Petroleum loco 9,16.
RewePork, 30. LAuui, (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

in Rew-Nork b,05 Gd., do. Standard Wwhite in Philadelphia 5.00 Gd. 9ohes Vetro
um in NewPork 4,90 do. Pipeline Certificates ver Juni 5512 matt.

Premen, 3. Juli, Rafſinirtes Petroleum ruhig, loco 4,75 Br.
Autwerpen, 3. Juli. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

z Dies de v n 12,1ſ8 Br., V. Auguſt 121ſ8 Lr
per September- Dezember r. ruhigHamburg, e Juli. Petroleum ruhig Standard white loco 4,86 Or

per Auguſt- Dezember 4,90 Br.
Sbiritus.b

Berlin, 3. 9nli. Spiritne mit b0 Mark BVerdranchsadgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Durchſchnitts
preie Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritue mit 70 M. Berbraucheadg. Pera g Gek. 110,000 Liter. Kün

en

3

Nerd hauſen 3. Sull, Seallukweln 0ſ0 jur 100 Kg. ne Faß ad
Brennerei 6500-63,00 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 86,00 68,00
Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hiefigen Brauntweinfabrikanten durch die
Handelskanmmer notirt.

Poſen, 3. Juli. Spiritus loco ohne Fah (b0er) 54,60 do. loce ohne
Faß (?0er) 34,90 behanptet.

Bres!lau, 3. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procentexel. 60 Mark
S e ver Juli 56,00, de. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben verJuli 46,00, do. do. per Juli- Auguſt do. do. ver Ang.Sept.

Sitettin, 3. Juli. Spiritrs matt loco mit 70 M. Konſumſiener 3 6,30
per Juli 34,50. AuguſtSeptember 34,90.

Hamburg, 3. Juli. Spiritus loco ſchwuch ver Jull,„Anguſt 24314 Br. Ver
ver AuguſtSeptember 28 Br., ver Sept.Okt. 2655ſ2 Br.,

Paris, 3 Jnli. Sviritus träge Juli 46, ver Auguſt 47,per September Dezember 15. Janarz April 45,00

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 3. Juli. Rudi per 100 X mit FHaß. weichend GekündigKCentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß er

dieſen Monat und ver Sept. Okt 49, 48,6 Mik., per Okt.-Rov. „40, 48,7 z
Nov.Dez. 49,2 49,

P ver 100 Kg. noito ohne Faß flüſſiges 50 Max
a

9

Leipzig, 3. Juli.
bez., gefrorenes Mk bz. F

Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leipzig, Rapskuchen per 100 Kilogrk. neito Mk. bez.
Stettin, 3. Juli. Rüböl matt loco ver Jnni 49,25 ver

temberOcktober 49.60
Köln, 3. Juli. Rüubdl loco 54,00, per Oktober 51,70.

Rübdbl per Juli 60,50, perSept.-Oktobd. 55,60,Breslau, 3. Juli.
Juli 67,00 y. Anguſts7,60

Se

ja 3. Juli Rubdl (unverzollt) matt loco s
Parie, 3. Juli. (Telegramm.) Rüböl weichend ver

Sepkember Dezember 68,00, Jauuar- April 58,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamd arg 1. Zuli. Fulterſloffe Palinkuchen, deutſche, 115 7Mark ür

100 x Cocosnußkuchen, deutſche, 149 561 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
136 38 Mark für 1060 g. ECrdnußkuchen 135 155 Markt für 1000 g je nach Ouak
Napskuchen 125--127 Markfür1000 g. Leinküchen 144 140 Mark ſürſodo kg. Pa in
Kernſchrit 96 99Mark für 1000 Kilogr.London, 1. Juli Chiliſalpetar 9 d. --2152 für gewöhnliche, 9 ob
3 für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.Berlin, 1. Juli. e zur gelbe, zum Kochen 2440 i
Speiſebohnen weiße, 20-50 Mk. Linſen 30— 80 Wſk. per 100 Kilogr.

Berlin, 3. Juli. Mals per 1000 Algr. Loco feſt. Terwine matter Schluß
Gek. 1400 Ton. r 114,75 Mk., Loco 116--126 Mk., n. Qual. per dſ.
Mon. 114,75- 115 114,5 Mk., per Durchſchnittspr. Mk., per Juli Aug. 114,75-
r. v 8eept. bez p. Sept.-Okt. 116,5 116 bez., per Okt.Nov-

er Nov.Dez. bez.Erbſen per 100 Kliogr. Kochwaare 160 195 Mk. dez., Futterwaare 140 160

Mk. nach Qualität.
Wien, 1. Juli. Mais per Mal-Juni 5,46 Gd., 5,49 Br., Hafer ver

Frühjahr 6,92 Gd, 6,95 Br.
New Hork, 36. Tuni. Telegramm New-York.) Maie per Juli 47112

Auguſt 485]g per
Mehl.

Verkig, 3. Juli. (Amt.) Roggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kügramm
brutto incl. Sac. Termine Gekündigt Sac, Kündigungspr. Mk., 5
d. M. 18,90- 19 Mk. vez., Durchſchnittepr. Mk. dez., p. JuliAug. 18,
bez p. Aug.-Sept. Sept.Okt. 19,65- 19,60 bez., per OktNov. 19,75-19,70 bez

7 ver 'veße Juli. ager r 00 vez., r T„75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. ARoggenme r. 5 u.
19,00- 18,00 dez., do. f. Marken No. d u. 20,00 19,00 bez Nr. 0 Mk. höher
als No. O und rer 100 Kilogramm Br. incl. Sack. i 4,60Paris, 3. Juli. Nachm. (Smußbericht). Mehl weichend, ver Juli 44,
per Aug. 45,10, per Sept. Dez. 46,90, per Nov.Dez. 47,40.

NeweHork, 30. Juui. (Telegr.) Mehl 226.
Stärke Kartoffelmehl.

nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 18.76
19,25 Mk., Lieferung 18,75 19,26 Mk., e Primawaare i8,50 wir.
Lieferung 18,80 19,00 Mk., Superiorſtärke 19,00 18,20 Mk., Superiormehl 19,50-
20,50 wiarb.

Stroh Hen t warBerlin, 1. Juli. Die heute bezahlten ihren und niedrigſien Preiſe waren
für Richtſtroh 5,80 6.80 Mk., Heu 5.40-—8.60 Mk. für 100 Kilogr. 10- 920Berlin, 1. Juli. (Pol.-Präf.) Oſichtſroh 5,70 6,50 Wit., Hen 8.10-9.
Mark 100 Kilogr.

verlin, 1. Jun n der KeuleBerlin, 1. Juli. (Pol.- Präſ. ndſle von deBauchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., weineſleiſch 1,10— 1,66 Mk., Kalbſleiſch 6,90 1,60 Mk.ammielſleiſch 090.“1.40 vir, Veuet 1,80-—2,80 Mk. Ver i Kilogr. Cier 60 Stuo

900 4,00 Mk.

Kartoffeln.(Kartoſſeln) n 100 Kikogramm 5,60 8 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 3. Juli. Hiotirungen von Kammzug a. Zelt: La Platg Sontroni

S Juli-Aug. 3,65 r., Sept. 5,67,50 Mk. Okt.Nov. 3.70 Mik., Dezbr. 3,72,50 M.
do. Jan. 3,75 Mk o. Febr. 3,77,50 M. 3,82,60 M. März Mai 3,80 M. Tagesumſat

Kgr. Tendenz veyauptet.
Kiverpool, F. Juli. (Telegr.). (Anfangebericht.) Muthmaßlicher Umſav

8000 B. Ruhig Lagesimport 8000 V.Liverpool, 3. Juli. Nachmittag. Banmwolte. Nnwſadre000 Fg davon für
Specnlation u. Export 660 V. Ruhig

Metalle,
M., 30. Juni. Hochhalliges Silber in Varren ver Kilogr,

werden gen van in.
Kotterdam, 1. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit

eeivſih. rn ohne C. Abende elecron n der Herren M. H. Lorenz u Cie.

ipzich. t e nLeiter Blei van Lints enrl., engl. 914 Lfri., Zinn 88,-on BleiLſtrl., Zink, 17314 Lſtrl. AntimonFonbon, 3. Juli. ChiliKupfer 437]16, per 3 Monat 43314 bez.5 z S Vernhloo 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

warrants 41 ſh. 412 d. Stetig. àGlasgsow, 2. Juli. (Sqluß). Mixed numbers warrants t od. 67 Rewvorr: 30. Juni. t en 19,25 Doll., Eiſen Nr. Lolac
21,78 Doll.

1,20 60 mer,

Perlin, 1, Juli.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.Verantwortlich: ehe n r ro h nes Haun für Politik Redakteure Dr. phil.dahſae Keten und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben
ed rich

ür Volks

t 35,3 Mark. L ver, dieſen Monat Juli- Auguſt 35,3 wirthſchaft, aaus. Infolge deſſen fand auch die Preisbeſſerung von etwa ſ ine t gekerrrrer W ielles, Theater und Muſir, ſämmtiich in Halle.u 35, 35, Auguſt-Seve. bez. 36,,8- 38,6— 95.7 er September-Okt. “5,9 307—36,8 für Lokales, Provinzielles Treater unh Cts. an den amerikaniſchen Märkten weniger Beachtung, bz. September 56 2735 z bz. Sprechſtunden der Redaktion von 9 Uhr.
M

e d d
G i v 1 1561 75 GPr. Centrb.-Pfdb. rz. 100 4 1019,70bz BKursk- Kiew 4 (94,70b Braunſchw. Bank 5 08,75 6 GpKöniginMarienhütteP do. l n n g s 103,50 König helm Stißr J 4 725do. do. 3 2 96,25bz osko-Rjäſan anziger Privatbank 31 r l.Kursnokirungen Pr. Centr.- Komm Obl. nnte viosko Sunblenei e l 22 Teutſche Grundſchuid. 6 119.20 b Leopoldagrub. Edderis S.

v. Pr. Hp.A B. VII,XII. 1 102bz6 4 04,50bz9 Deutſche Natlonaibank 5 99,10 G gen Antr.Kohlen dvom 3. Juli. do. do. XV-XVIII, ünfüändb. 4 10 d Riaſcht-Morkzanſt 8 102,1005 Sſſener Credit 7 126,50 G Rhein Paſſaaiſche Bahnkg bis 190o09 3850b; Rybinsk-Bologoye 5 33,50bz Geraer Bank z. Rheiniſche Stahl Lit. C. e e(ErgänzungsKurſe.) Pr. Hp V.-A.S. Certif. i Wuſf Südweſthahn 495, ob anno eriche Bant lege je-ActiRhein. Hyp. Pfd. ſoo Transkaukaſiſche mburger Hypotheken-Ban? 8 139,10 Jnduſtrie ctien.
Denſche Fonds und Siaatspapſere. geh v a m 5 i e e i ehe et eSchleſ. B. C.B. vrb. à 110 l 0. er 99,5 nigsberger Vereinsbank 25D aatspapiere ge do. o. 130,306 do. ter er Lübecker Commerzbant 116, 10 G Archimedes F 2 230

Zf do. Bodenkredit 5 Wladikawkas Oblig. 495,0066 Necklenburger Hypotheken 8136,90 bz Bau Ausführung 7Kurheſſ. P.-Sch. a 40 T. 409,60 do. do. unk. bis 1903 4 (103,30c0 Jarstoe-Selo 5 190 90b3. Nordd. Grund Credit. 22,60 b Berl. Charlottenburg 7Bad. Präm. Anleibe 1867 4 13863B natoliſche S 90,75b Oeſterreichiſche Landerbank S s Reuſtadt 5 DC7Präm. Anleihe 4 144,50b3z Portug. Eiſend.-O. 1886 44,50036 Oldenburger Spar u. Leihbank 7 S Faſſage konv. Sn e Eiſenbahn Prioritäts Obligalio en e e a n ezzeeeun-Mind. Pr.-Anth. 5 132, 0 f Schweiz. Centralb. 1880 o eihbaus konv. a tDeſſauer St. Pr. Ani. u iſen ahn Priori a 8 hen es w. 1583) Rhei Weſtf.- Bank e .2 Berliner Lagerhof e 9
amb. 50 Thlr.-Looſe do. 18868 Weimarer Bank konv. o 121,00 b do do. St. Pr. 8 237Loecher Berg. Därt. 111. B. 99.30b36 do. Rordoſtbahn Weſtſaliſche Bank 112.90 G Omnibus-Geſellſcheſt 12Meininger 7 ſl- Looſe h o. III. C. o9,30b5 G Serb. Eiſ.-Hyp.-Obl. 18 78,00030 Wiener Bankverein 117,25 bz Braupſchweiger Jete r z 60
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3n27,7503 ar Wil in 0 Lit. m Wiener Unionbank. l 7 r er 4 o 8okza Lübeck-Büchengarant ilhelm-Luxemburg „1o 7 568 909 Ausländiſche Fonds. MagdeburgWittenderg 4 Manitoba e Obligationen induſtrieller Geſellſch. Chem. So Eqhering 20 73

3 MainzLudw. 68-09 gar Worthern-Pac. J. bis 1921 Dan Sehludele Si Pr. 21 Sz F. e. 76, 76 und 78 4 li02,70B do. II. 1933 ne Düſſeldorfer Waggon 14 rn reiburger 15 Fres. L. 326 do. 1874 i do. III. rz. 1937 Allg. Elektr. Geſellſchaft. 7 Elberfelder Farben. abrik 15Italien Natb.-Pfd. ſtfr. 4 Megdklenb. Friedr. Frzv. Oreg. Railw. u. N., 19225 5 Aſcherslebener Kaliwerke 5104,20 63 S Rößmann konv. 6067h Kopenhag. Stadt Ank. 3 93b Oberſchleſ. Lit. E. St. Louis u. S. Fr., 1931 Bochumer Gußſtahl 103,00 bz ummiFab. Fonrobert 3 T9 Oeſterr. Papier-Rente 4 94 Oſtpreuſſ. Südbahn la do. do. 1931 b Deſſauer G. e do. oigt 4 Winde
o. er Looſe 5 146, 25 b Weimar Geraer 2 r. Berl. Pferded. I. u. II. arburg edo. 1864er Se Bäv oor wertateen r. wer iſen ammPrioritäts-Actien. amburger Pagetfahrt Saeae t ieng. 5

i do. Präm.Anl. 18641 166, 10 z Albrechtsbahn J. enckel Obligationen 105,50 b geyling S Th. Eiſeng. 3310t do. do. 18666 1 180,590z Böhm. Nordb. G.-Obl. 41 100,89 bz Breslau-Warſchau ibernia 4 104,25 e endamm-Geſ. e e als oSpaniſche Ert.. 3 62,5063 Buſchtehrader G.-Obl. 8 1102756z G DortmnndEnſchede aurahüite e 03 60 b Neuß, Wagenbau 23 4'50 vTürkiſche Adminiſtr. DuxBodenbacher Marienburg-Mlawkaw o dropoid Kohlengrube et S 273do. ZollOblig. 5 96,806 do. i. Oſtpreuſſ. Südbahn e Naphta- Obligationen 6 (02,50 B Oppelner Portl.-Cement. 5 382,75 bado. 400 Freg. Lobe 6750 do. Sild.-Pr. 4 208 Saaltahn Porddeutſcher Lioyd 3 000.3063 Pferdebann- Ge in 10,504 Türk. Tab. R.A. abg. do. Gold Pr. 101630 Weimar Gera Oberſchleſische Eiſenbahnbedarf 4 Braunſchweiger e 3Deutſche 9 poth Pfandb e fe F S 93,600 Eiſ ba St A ti de t e u. r e e 2i „30e Galiz. Karl-Ludw. 1881 „6 2 2 aſſage ct.-Bauver. 1909,yp le Aal gis Obl. v. St gar.“ 55.8080 iſenbahnStammActier Lob ehe Ziunat e. ofſ Jf. do. Mittelmeerb. ſtfr. 4 187. 50b 3f. Lhale-Eiſenwerk. 4 gtraiß Spielkart. St. P. c nAnhalt Deſſauer Pſobr. 74 1102,60b3 G do. Sold Baltiſ z e 2 61, 25b) 2. Thiele- Winkler. i r Ver. KölnRottw. Pulo.Deütſ. Gr. Kr.-Präm. I. i 2565 G Kaſch.-Oderb. Gold99 4 alberſtadt-Blankenburg 4 106. 900 z Zoologiſcher Garten loco lterdo. II. Abt. i97, o0 do. Silb.Pr. 89 4 j34,60b3 G Ftal. Meridional-Eb. 7 l 126, 25 Zugerfadrik FrauſtadtD. Gr. K.-B. 1III, IIIa und Uh. Kronprinz Rudolfsb.. 4 JuraSimpl. kv. Weſtb. Bergwerks und H ittenActien.D. Gr.K. B. IV. rz. 110 ſoo, toB dd. (Salzkammergut) Zrefelder re Umrechnungs-Courſe.do. V. rz. 1090 (95,500 G LembergCzernowitzer Krefe:d-Uerdinger e 2 87,25 G l. hollnd. 12 M.do. 00 Oeſt. Ung. Staatsb., alte. 81,30bz EutinLübeckh U iä4270b3. Baroper Walzwerk 5 er 9 h el 320 B.Deuſſch. Grundſch-Hbl. 4 102636 vo. 1674 3 861,909 Frankfurt Güterd. e v vergelius 10 127,25 G 1 Dollar 4 Mk. 25 Ff. e t3 do. do. do. ſo do. 835. 79600 v Albrechtebahn gar 62 Braunſchweiger Kohlenwerle 5 100 Fres. 50 V. ſtDeutſch. Hyp.-B.-Pfdbr. l 12,7565 do. Lr gänge 2 81 60e. b BI Oeden b. 26bz do. St. Pr. 86, 25 bzHamb. Hyp. rzb. à 100 do. old-Pr. 4 o 400zG Reichenb. Frr (95,7ö0 z Conſolidat. Bergw.G. 12 142,50 Gold Silber und Papiergeld.
4 do. uuldb. bis 1900 4 03b Oefterr. Lokalbahn h Ungar.Ga i (gar.) 5 Conſol. Marie 21616. 60 G Cours in Mark.m Pleininger. Hyp,Pſob. 4 10,0 G do. VRordweſtbahn 5 I106,258 J al. Meridlonal 7j5126,27 G TConſol. Redenh. St Pr. 9 9 G 180do. H. unkdb. bis 1900 4 103,6 G Zur 3 00 do. Mit telmeerb. ſtfr. li00h3 Duxer Kolien kon. 12 128,.00 z [Dollars Fer St. 4do. m. ſehr. 4 129, 10bz üdöſter. Bahn (Lomb.). Gelfenkirchener Arf ahr 4 187,25 D. aten er StRordd GreCred. Pſob. a ſiölbz0 do. Obligationen Bank-Actien Georg Marien St. 72 vie et Zu er3 Fomm. Hyp. B. III IV. neue rz 100) 4 101,50 Ungar. Nordeſtbahn 986,60 do. St Pr. 106,50 b Rapoleonsdo per St 205 do. V, VI. b. 1990 unk. 4 03bz6G do. do Gold O. Zf. agener Gußſtahl 102.25 b Souvereigns cm4 V. B. C t 1. II. 13. 110 v0b do. Eiſenb.Sild. A. h Unglo- Deutſche Vank. orzer Eiſenw. konv. 7,30 b Engliſche S nknoten e r 383o. III., V. u. VI. rz. 100. 1 li o 30 Gr. Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft 3 Bank der Verl. Kaſſenuv. 1399 do. do. t Pr. J Bankunolen Per rv VII. VIII. X. r. 100 ob 9vangorodDombrowo i 02,50b3 Bank für Sprit und Prod. 3 260 u Sergwert 27 221 See Hanne r lweb) 26 5o. VII. 100 e 1065 G Koelow-Worou. 1859 o WBarmer Bankrerein hre ralen Stein V. e er ehe edo. I. r. 190. 4 96,75bz gursk/„Chark. Aſow 9 5 Berliner HandelsSef. 6 [132,6065 Kattowiker l 26, 00 Rolf. Vanknotzy er 100 Rd. 2id,

VebauexSchwetſchke'ſchz Vuchdruderei in Kall Saale

Hamburg, 30. Juni. Kartoſſelſabrikate. Tendenz: Still. Preiſe
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